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3it 2 Tagen \Z  368 Russen gefangen.
Portugal mobilisiert die Rrmee. - Auf Gavipoli schwere Verluste der Feinde. — Im westen
und an der italienischen Grenze alle Angriffe abgeschlagen. — vernburgs Rückreise von Amerika.

Die Lusttania"-Krage und BryansRücktritt.
Die Note - er Bereinigten Staaten ist überreicht. tVal.

Seite 6 bteser Nummer .) Sie enttäuscht allgemein durch
die Ruhe ihres Ton », da man nach BryanK Verhalten
glauben mutzte. eS ginge gleich auf Hauen und Stechen.
Die deutsche Presse spricht sich durchweg sehr ruhig und
zurückhaltend aus . ES befriedigt sie, datz der Weg zu
weiteren Verhandlungen nicht verrammelt ist und hofft,
-atz eS der deutschen Regierung möglich sein werde, die
amerikanische Regierung von der Richtigkeit des deutschen
Standpunktes zu überzeugen.

Auch in Amerika war , als der Wortlaut der Note
bekannt wurde , alle Welt überrascht, warum eigent¬
lich Bryan zurückgetreten sei, da doch die Note einen
Weg zur wettere « Verhandlung biete. Kndes ge¬
winnt man auS de» vorliegenden amerikanischen Presse-
stimmen «in Bild davon , wie sich die Amerikaner den
weiteren Dang dieser Verhandlungen vorstellen. So er¬
klärt zum Beispiel „New York Herald": Obwohl die Ge¬
legenheit zu weiteren Verhandlungen gegeben sei, ist es
vollständig klar, datz Deutschland die Forderung Amerikas
annehme oder datz eS als ein Feind Amerikas und der
Menschlichkeit betrachtet werden mutz. — „New York Times"
übcrschreibt ihren Artikel „Deutschlands Gelegenheit " und
meint , die Note mache für Deutschland den Weg zur Nach¬
giebigkeit nicht steiler , sondern leichter. — „World " sagt, cs
sei klar, datz der Präsident entschlossen sei. Deutschland iede
Gelegenheit zu geben, sich in Uebereinstimmung mit den
Gebräuchen der zivilisierten Kriegsführung zu setzen, und
er macke es der deutschen Regierung so leicht wie möglich,
den Forderungen Amerikas nachzugeben. — „Tribüne
erklärt : So weit unsere eigenen Rechte in Frage kommen,
müssen sie voll aufrecht erhalten werden. Die Nation be-
grützt jedes Mittel , durch baS wir unser Ziel auf fried¬
lichem Wege erreichen, aber sie ist entschlossen, das Ziel
zu erreichen, wohin auch immer die zu diesem Zweck ein-
geschlagene Politik führen werde.

Der zurückgetretene Staatssekretär Bryan  hat ge-
äutzert, zu seiner Erleichterung finde er. datz die Zeituw
gen jetzt den freundlichen Ton der amerika¬
nischen Note  an Deutschland betonen. Es würde schon
einiges gewonnen sein, wenn die kriegerisch gesinnten
Journalisten endlich anerkennen würden , datz das Land
keinen Krieg  wünsche , und die Bemühungen des
Präsidenten unterstützten, eine friedliche Lösung zu finden.

*

Ein Aufruf Brtjans.
Der schon kur, im Auszug von den Blättern gemel¬

dete Aufruf BryanS an das amerikanische Volk , den der
bisherige Staatssekretär gleichzeitig mit der Veröffent¬
lichung der an Deutschland gerichteten Note erlietz, lautet
ausführlicher wie folgt : Sie haben den Wortlaut der Note
vor sich, und ich bitte Die , über meinen Entschutz. lieber
zurückzutreten. alS die Verantwortung für die Note zu tei¬
len . Ihr Urteil zu fällen. Ich bin sicher, datz sie mir
ehrenhafte Beweggründe zubilligen werden. Aber das ist
nicht genug. Gute Absichten allein könnten in solcher Zeit,
bei einem solchen Gegenstand und unter solchen Umstan¬
den einen Irrtum nicht entschuldigen. Falls Ihr Urteil
gegen mich ausfällt , so verlange ich keine Gnade. Der
Präsident und ich stimmen in unseren Zielen uber-
e i n. Wir wünschen ein« friedliche Lösung des Streites
der Vereinigten Staaten mit Deutschland. Eine solche
Lösung ist nicht nur unser beider sehnlicher Wunsch son-
Lern wir beten sogar darum. Aber über di« Mitte  l , sie
zu erreichen, gehen unsere Meinungen unvereinbar
auseinander . Wenn wir nur persönliche Meinungsver-
schiedenheiten hätten, so würde das von keiner Bedeutung
sein. Aber es handelt sich hier in Wirklichkeit um die Wahl
zwischen zwei Systemen.  Unter den Einflüssen , deren
sich die Regierungen bei ihren Beziehungen untereinander
bedienen , nehmen zwei etu« vorherrschende Stellung ein
und sind einander entgegengesetzt: nämlich Gewalt und
Ueberredung.  Gewalt tritt bestimmt auf und han¬
delt durch Ultimatum , Ueberredung wendet Beweisfüh¬

rungen an, fordert zu Untersuchungen auf und stützt sich
auf Verhauölungen . Gewalt stellt Las alte Snstem dar,
Ueberredung ein neues , da? allgemeine Brüderlichkeit zum
Ziele hat. Wenn ich die Note an Deutschland richtig auS-
lege, so mutz ich sagen, datz sie eher mit den Grundzügen
des alten Systems als -denen des neuen überernstnnwt.
Ich gebe gern zu, daß sie sich damit auf Präzedenzfalle im
Ueberfluß stützt. Das alte System ist für alle früheren
Kriege verantwortlich . Noch nie zuvor hat sich jedoch die
entsetzliche Tollheit dieses unglücklichen Systems so klar
enthüllt als jetzt. Die zivilisierten und erleuchteten christ.
lichen Nationen Europas ringen miteinander , und schon
hat der Wunsch nach Krieg auch die Jingoes in unserem
eigenen Lande ergriffen . Als demütiger Jünger des
Friedensfürsten , als überzeugter Anhänger der Prophe-
zeiung , datz diejenigen , die zum Schwert« greifen , auch
durch das Schwert umkommen sollen, bitte ich, und) zu
denen zu zählen , die ernstlich darauf dringen , einen Weg
einzuschlagen, der keinen Zweifel darüber laht . dag un¬
sere Negierung gewillt ist. die Verhaudungen mit Deutsch¬
land fortzusetzeu, bis eine freundschaftliche Verständigung
erreicht ist, oder wenigstens , bis der Druck des Krieges
vorüber ist und wir uns unter Erinnerung an die hiito-
rische Freundschaft und die zahllosen Bande an Deutschland
wenden können, die Deutschland mit den Vereinigten
Staaten verknüpfen. Eine Nation mutz die Welt aus der
dunklen Nacht des Krieges herausführen ins Licht des
Tages , wo die Schwerter zu Pflugscharen umgeschmredet
werden. Warum sollen wir uns dieser ehrenvollen Auf-
gäbe erst eines Tages unterziehen ? Und warum nicht
gleich jetzt? Die Nationen werden einsehen. datz ein dau¬
ernder Friede nickt auf Furcht aufgebaut werden kann.
Eines Tages werden die Nationen ihr Vertrauen in die
Liebe setzen, die, obwohl sie von den Anbetern des KriegS-
gottes als Schwäche verachtet wird, weiterwährt , wenn
alles andere versagt. ^

Der Washingtoner Korrespondent der „Times " mel¬
det, datz die D e u t s ck- A m e r i ka n e r über den Rücktritt

.Bryans entzückt seien. Die Hearstblätter unterstützten
merkwürdigerweise Bryan.

Bryans Erwachen.
Amsterdam, 14. Juni . fT .-U.-Tel .)

In der New -Yorker „Times " veröffentlicht der bekannte
amerikanische Schriftsteller Ebarles Willis Thompson einen
Artikel über Bryans Erwachen. Er schildert, wie Brnan
erkannt habe, datz Wilson ihn absichtlich kalt gestellt. Wilson
selbst verfasste die Note an Deutschland, Bryan unterschrieb.
Der feste Ton der Note mag vielleicht eine unangenehme
Ueberraichung für Bryan gewesen sein. Er machte den
Bersuch, Vorschläge für deren Abänderung zu unterbreiten.
Der Präsident verwarf diese. Seit Beginn des Krieges
der 11 Nationen habe überhaupt die Unbehaglichkeit des
Verhältnisses zwischen Wilson und Bryan beständig zuge¬
nommen . Die Lusitanta-Note wurde an das Staatsdeparte¬
ment zur Prüfung gesandt, aber nicht an Bryan . Sie wurde
dem Unterstaatssekretär Lansing gesandt, der einige Vor¬
schläge machte, darunter einen , der angenommen wurde.
Wilson Hefe seine Absicht erkennen, datz er seinen eigenen
Weg gehen und sich von seinem Staatssekretär nicht beein¬
flussen lassen wollte . *

Die „Lusttania "-Frage.
Amsterdam, 14. Juni . sEig . Tel . Ctr. Bln .)

Wie aus New -Aork telegraphiert wird , leugnet der
wegen angeblich falscher Zeugenaussage in Sachen der Be¬
waffnung der „Lusttania" festgenommeue dentsche Reservist
Stahl  entschieden, datz er falsch ansgesagt habe. Er blieb
anch bei seiner Behanptnng . als der Richter ihm vorhielt,
datz ein Heer von Zeugen die Angaben Stahls , datz Kanonen
an Bord der „Lusttania" gewesen seien, entkräften könnte«.

Viel besprochen wirb in den amerikanischen Blätter«
folgende Aentzerung Stahls . Als man ihn fragte , ob er
den« für sein Vaterland auf 20 Jahre ins Gefängnis
wandern wolle , antwortete er: „Sagen Sie 109 Jahre , ich
würde es tun !"

*

Dernburgs Abreise von Rew -HorK.
Amsterdam. 14. Juni . fEig . Tel ., Ctr. Bin .)

Nach einer Reutermeldung ist Dernburg auS New -York
abgereist. Bei der Abreise lehnte er eS ab. irgend eine
Erklärung für die Oeffentlichkeit abzugeben.

Der Röntg von Griechenland gerettet.
Athen, 14. Juni . fEig . Tel . Ctr. Bln .)

Da das Befinden des « SnigS keine» A« latz zu Be-
fürchtnugen mehr gibt, reife« die Professoren . ». Eikeuberg
und KranS heute vormittag von hier ab. Der König verlieh
beiden das Grotzkrenz des ErlSserordens . Die griechische
Presse widmet den Gelehrte « Worte anfrichtiger Dank¬
barkeit. _

Der nördliche Seeweg nach Rußland.
Spitzbergen meldet zum erstenmal in diesem ^ ahre

Tauwetter . Am 7. Juni früh zeigte der Wärmemesser
2 Grad über Null . Auch Archangel kündet steigende Lust-
wärme au. In der Frühe deS 7. Juni wurden 7 Grad
über Null gezählt. Eine große Anzahl britischer und neu
traler Dampfer ist »ach dem entlegenen Archangel ab-
aeaanaen. Die Russen haben zwar angekündigt , datz sie sich
auf diesen Andrang im Laufe des WinterS vorbereitet
hätten, es bleibt aber doch abzuwartcn . was tatsächlich er¬
reicht worden ist. Die Vorkommnisse in Archangel îm letz¬
ten Halbjahr vorigen JahreS sind noch in aller 'tm§‘
Die Klagen über Mitzstände im Hasen wollten nicht ver-
stummen. Wochenlang lagen Schifte dort, ohne laden oder
löschen zu können. Dampfer mit Ladungen für die rus¬
sische Regierung hatten eine Borzugsstelluna Die Reederei.
Vereinigung The Baltic and White Sea Conference teilte
kürzlich mit, datz die Befrachter in Archangel den Stauern
28 Hundertstel Zulage für das Laben von Holz zugesiche^
haben. DaS ist eine Belastung der Reeder , die noch durch
das unvermeidliche Eintreten con „tkeberliegereit ver¬
schärft wird. Schon jetzt gilt es als sicher, datz die Ver.
schiffnng von Getreide aus Russland die Ware ebenso in,ei
macht, als wenn sie aus Amerika bezogen würbe. Dag
haben gut unterrichtete neutrale Handelskreise bereits er.
klärt und bewiesen . . ,

Stockholm. 14. Juni . sT- U.. Ael.)
Der schwedische Konjul in ArKangelsk hat das hiesige

Nnswä "tige Amt davr» verständigt , datz an der Mnrmon-
küfte sich möglicherweise deutsche Mine « befinden , um rusfi»
sche Mnnitionstrausporte aus Amerika über Archangelsk
zu verhindern. Die schwedische« Schisser werden deshalb
gewarnt , jene Zone zu bef ahren.

Ein geheimnisvoller§chiffsver!ust.
Wie uns ein Leser schreibt, findet sich in der Nr. 58 für

Juni 181,8 der in Neweastle -on-Tyue herausgegebeneü Zeit-
schrist „The Shipbuilder am KovI der Seite 827 unter der
Uvberschrftt Devonport folgende Notiz : ^ . ,

Devonport has lost three of the seven pre -Dreadnoughts
she has built . The Ocean was the first big ship launched
and completed here . and her loss is consequently aseveranc
witb an mteresting past : the other ships are the Mo n-
tague,  whicfa ran on Lundy Island in a fog Mid broke
her back, and the Bulwark . wich blew up in Sheerness
Harbour some tima ago trough an internal explosion.

lDevonport hat drei von den sieben Vor-Dread-
noughts verloren , die eS gebaut hat. Die .Fdcean war
das erste grotze Schiff, das hier vom Stapel «gelassen
und ferttggestellt wurde, und sein Verlust bedeutet dem-
gcmätz eine Trennung von einer tnterefscmten Ver-
gnngenheit. Die beiden andern Schifte sind der „Mon-
tague", der in einem Nebel auf die Lundy-Jnsel auflief
und entzwei brach, sowie der „Bulwarft . der im Hafen
von Shcernetz infolge einer inner « Entladung in die

Bon dem Verlust eines Linienschiffs „Montague"  ist
bisher in Deutschland nichts bekannt geworden ; auch ist
ein Schiffsname dieser Art nicht in den Flottenverzeichmsien
zu finden. So geheimnisvoll demnach dreier englische
Schiftsverlust ist. so ist an einer Tatsache wohl nickt zu
zweifeln . (__

Die gefährlichen deutschenU-Voote.
Pari - , 14. Juni . (T .-U.-Tel .)

General Cherfils schreibt im „Echo de Paris ", datz die
Frage der Unterseeboote doch sehr viel z« denke« gebe. Die
Verbündeten könnten, selbst wen» sie viel « ehr Untersee¬
boote b- sätze« als Deutschland, die TSttakeit der benftchen
nicht verhindern. ES ««be eigentlich ^ ck ^ r K»ne Wafs-
gegen die Unterseeboote selbst. Et» Unterseeboot könne ein
feindliches Unterseeboot nicht ansfinden «nb eriolgreich an.
greife« , und die deutschen Unterseeboote könnten deshalb
ihre Angriffe fortsetzen, ohne etwas befürchte« s» müsse«.
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Amsterdam, 14. Juni . (T .-U.-Tel .s

Der Dampfer „Leutra ", mit Ladung aus Buenos
Aires kommend, wurde in der Nähe von Aldeburgh tor¬
pediert und sank. Die Mannschaft wurde gerettet. _

Der Trawler „Intrepide"  aus Lowcstost i,t durch
ein Unterseeboot in der Nordsee versenkt  worden.

Die von der britischen Admiralität ausgegebene Ver¬
lustliste der Mannschaften der beiden torpedierten eng¬
lischen Torpedoboote weist die Namen von 43 Mann aus.

Rotterdam, 14. Juni . sT.-U.-Tel .s
Reuter meldet aus London: In der Tynemündung

wurde gestern der englische Fischdampfer „-i- atwrn
durch ein deutsches Unterseeboot versenkt. Die Besatzung
ist in North-Shields gelandet.

London, 14. Juni . sNichtamtl. Wolff -Tel .s
Der Flottenkorrespondent der „Morning Post" schreibt:

45 Schiffe in weniger als einer Woche  zerstört,
das ist eine große Zahl ! Der Unterseebootkrieg kann erst
ausgerottet werden, wenn die Werften, die Unterseeboote
Herstellen, zerstört sind. Das Blatt stellt weiter fest, daß
die Fischerfahrzeuge „Weltfare" und „Laurestina" die ersten
waren, die durch einen Luftangriff vernichtet wurden.

. Ipswich (Suffolks, 14. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .s
Die „East Anglian Daily Times " meldet, daß ern

Schiff mit Stückgütern vor einigen Tagen bei Aldeburgh
an der Ostküste von Susfolk durch ein feindliches Unter¬
seeboot torpediert worden ist. Es hatte 3—4000 Tonnen
und kam von Vuenos -Aires.

London, 14. Juni . sNichtamtl. Wolff -Tel .s
Das Fischerfahrzeug „Waago" aus Grimsby ist in der

Nordsee durch ein deutsches Unterseeboot torpediert worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

Kopenhagen, 14. Juni . sT.-U.-Tel .)
Nach einer Meldung der „Central News" aus Liverpool

wurde der englische Dampfer „Sunlight"  der groben
Scifenftrma Gcbr. Levor am Donnerstag 20 Meilen süd¬
westlich Gattyhead von einem Unterseeboot in den Grund
geschossen. Die 20 Mann starke Besatzung, darunter
6 Dänen und 4 Norweger, rettete sich in die beiden Ret¬
tungsboote und wurde gestern früh von dem Ncgierungs-
dampfer „Indian Empire" ausgenommen. Eine Barke der
Firma Sunlight war bereits am 0. ö. M. an der irischen
Küste torpediert worden.

London, 14. Juni . sPr.-Tel ., Ctr. Frkst.s
Reuter meldet: Das schwedische Dampfschiff „Otago"

wurde torpediert . Die Besatzung wurde in Shields an
Land gebracht. Das russische Dampfschiff „Danio"  ist
auf der Fahrt von Archangel in der Nordsee durch ein
Unterseeboot torpediert worden.

Grimsby , 14. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .s
Der Trawler „Plymouth"  ist von einem deutschen

Unterseeboot torpediert worden. Die Besatzung wurde
gerettet.

Spione in Belgien verurteilt.
Berlin , 14. Juni . sNichtamtl. Wolff -Tel .s

Seit Beginn des Krieges beschäftigen unsere Feinde
eine ganze Anzahl von Spionen,  die im Inland
nnd in den von « nseren Truppen besetzten Gebieten Nach¬
richten sammeln nnd an bestimmte Zentralstellen ablicsern.
Es handelt sich « m eine weit verzweigte Einrichtung , die
in allen ihren Teilen ansterordentlich geschickt arbeitet. —
Schon seit langer Zeit war eö den deutschen Behörden be¬
kannt» daß in verschiedenen holländischen Städten sich
Spionagezentralcn  befinden , deren Tätigkeit haupt¬
sächlich in Belgien zn spüren war . Bor kurzem ist es nun
gelungen , eine grotze Organisation , die ihren Sitz in Maast¬
richt hatte, anfzndccken und unschädlich zn machen. Nicht
weniger als 17 Personen wnrde» sestgcnommen und dem
Gericht zngcsührt. Es wurde fcstgeftellt, datz diese Nach¬
richten über Truppen befördern « gen  auf bel¬
gischen Bahnen übermittelten . Dabei gingen sie so geschickt
vor, datz sie ihre Mitteilungen in besondere Listen cin-
trugen , die nur mittels eines Geh ei mschliissels
zu verstehen waren . — Das Feldgericht in Lüttich hat über
diese Personen , die durchweg geständig waren , bereits am
3. Juni das Urteil gesprochen, 11 der Angeklagten wurden
zum Tode,  6 zn zusammen 77 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Am 7. Juni wurden acht von den Verurteilten
bereits erschossen;  wegen der drei letzten schwebt noch
die Entscheidung über ihre Begnadigungsgesuche . — Mit
dieser Aushebung von 17 Agenten ist der feindlichen Spio¬
nage ein empkindlicher Schlag zngcfügt worden , nnd die
ebenso schnelle wie strenge Justiz der de Ni¬
schen Feldgerichte  wird dem zu Verrat neigenden
Teil der Bevölkerung Belgiens hoffentlich einen heilsame«
Schrecken eingejagt haben.

Schwere Verluste der Engländer.
Haag, 14. Juni . sT.-U.-Tel .s

Nach dem „Temps" haben in den letzten zehn Tagen
verschiedene englische Regimenter sehr schwere Ver¬
luste  gehabt . Nachstehende Regimenter verloren inner-
balb dieser Zeit an Toten . Verwundeten und Vermißten:
Worcester-Regiment 204 Mann . Sherwood-Regiment 234,
Seaforth Highländer 241, Lerifle-Brigade 422 und Black
Watch 648 Mann.

London, 14. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .s
Die „Daily Mail " weist darauf bin. datz die englischen

Verluste in zwölf Tagen über 30 060 Man » betragen
haben.

Unzufriedenheit in Rußland gegen Joffre.
Petersburg , 14. Juni . sNichtamtl. Wolff -Tel .s

Die „Nowojc Wremsa" gibt dem tiefen Unwillen der
russischen Bevölkerung Ausdruck über die Schwächlichkeit
und Zerstreutheit der Angriffe auf der Westfront, die den
Moment der Offensive vorübergehen ließ, wo der Fernd
durch Operationen an der Ostfront geschwächt war . Das
Blatt hofft, datz endlich die angekttndigte Offensive
Joffrcs zur Tat werde. _

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 12. Juni , vorm. sAmtl.s

westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Angriffe in den Dünen nordöstlich N ie n w-

port  und bei Manekenvere , ans den Osthang der Loret-
tohöhe  und gegen Sonchez wurden abgeschlagen.
I « dem Nahkampf nördlich Ecurie (Labyrinths setzten die
Franzosen gestern frische Kräfte znm Angriff an. Es ge¬
lang . de» Feind am Nachmittag vollkommen aus unseren
Stellungen zu werfen . Ein abends ansetzcnder nener
Vorstoß der Franzose » brach im Jnsanteriefener zusam¬
men. Der zurückflntende Feind  erlitt sehr er-
hebliche Verluste.

Bei Serre ssüdlich Hebutcrncs  sind wrr aus un¬
seren rückwärtigen Stellungen wieder im Vorgehen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
westlicher Kriegsschauplatz.

AnderDuvissain  Gegend Zoginie und Betygola
mißlangen rnsiische Vorstöße. Nördlich Praschnqsch
griffen unsere Truppen an, stürmten eine russische Stelluna
und nahmen 140 Gefangene , einige Maschinengewehre nnd
Mincnwerscr.

An der Rawka,  halbwegs Volimow - Sochaczew,
brachen wir in die feindliche Stellung ein . Bis jetzt wurden
500 Rnsse « gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich P r z e m y s l ist die Lage unverändert.
Die Armee des Generals von Linsimgen  hat den

von Norden her gegen ihre« Flügel vorgehendeu Feind
angegriffen.

Zurawno,  das vor dem Anmarsch russischer Kräfte
vorgestern geräumt worden war , ist wieder genommen und
der Gegner in die Brückenköpfe bei Mainiska snordwestlich
Znrawno ) und Zydaczowo zurückgeworfen.

Feindliche Angrisse bei Halicz nnd ans Stanrs-
lau  wurden abgewicsen.

Oberste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier , 13. Juni , vorm . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Nie « port , Dixmniden,  nördlich Arras
und bei Hebntcrne  fanden Artillcriekämpfe statt.
Schwächliche Angriffsvcrsuchc des Gegners in den Dünen
wurden abgewicsen. Südöstlich Hebntcrne sind Jnsanterie-
gefechte im Gange.

Die militärischen Anlagen von Lnneville  wurden
mit Bomben belegt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Schawle  machten unscre Angriffe gute

Fortschritte. Kuzo wurde im Sturm genommen.
Feindliche Gegenangriffe scheiterten. 8 Offiziere , 3350
Mann und 8 Maschinengewehre waren unsere Beute.

Südöstlich der Straße Mariampol - Kowno  haben
die Kämpfe gegen von Süden hcrankommende rnsiische Ver¬
stärkungen erneut begonnen.

Nördlich P r a s chn y s ch wurden weitere 150 Gefangene
gemacht. „ . ,

Unserem Einbruch in die feindliche Lrn,e südlich
B o l i m n w folgten in der Nacht rnsiische Gegenangriffe,
die sämtlich erfolglos blieben . Die gewonnenen Stellungen
sind seft in unseren Händen. Unsere Beute stieg an dieser
Stelle auf 1600 Gefangene , 8 Geschütze— darnntcr 2 schwere
— und 0 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Brückenkopf vqn Sieuiawa  wnrde gestern

wieder genommen ; der Gegner ließ über 5000 Gefangene
in unseren Händen. Nächtliche Gegenangriffe des Feindes
scheiterten. , , ,

Auch östlich Jaroslau  und östlich Przemysl  lebt
der Kampf wieder ans. ,

Die Truppen des Generals von Llnsrngen  haben
Mlyniska  genommen . Der Angriff auf Zydaczow
ist im Fortschrciten. .

Oberste Heeresleitung.
*

Wien , 12. Juni . (Wolff -Tel .)
Russischer Kriegsschauplatz.

Amtlich wird vcrlautbart vom 12. Juni , mittags:
Zwischen dem Dnjestr nnd Pruth  kämpfe « d,e

Truppen der Armee Pflanzer -Baltin neuerdings gegen
rnsiische Stellnnqcn . Die Orte I e z i e r z a « y nnd N i e z-
quiska  nördlich Obertyn wurden erstürmt.  Unsere
siegreichen Truppen drangen gegen Szienelika vor und
hatten dort vor Horodcnka de » Flnß über¬
schritten . Zalcsczicki wurde genommen.  Gegen
diese Stadt richteten die Rnsien abends und während der
Nacht verzweifelte Angriffe , die alle nntcr schweren Ver¬
lusten deS Feindes abgcwiescn wurden . Auch die Attacke
eines Kosakcnrcgimcnts brach in nnserm Feuer vollständig
zusammen. , m _ , ..

In der Bukowina  mußten die Rnsien auch die
letzte Stellung am Pruth aufgeben.  Sie zogen
sich, von «nsern Truppen scharf verfolgt , unter groben Ver¬
lusten über die Rcichsgrenze zurück. Die gestrigen Kämpfe
der Armee Pflanzer brachten an 5000 Gefangene ein . Süd¬
lich des oberen Dnjestr dancrn die Kämpfe noch an. Ein
rnsiischer Gegenangriff ans Stanislau  wurde
ab gewiesen . Zurawno,  das infolge eingetrosfcner
rnsiischer Verstärkungen geräumt worden war . wurde von
den verbündeten Truppe« wiedererobert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Einzelgefcchte und Artillcriekämpfe am Jsonzo

bauern fort. Bisher haben die italienischen Trnppe » am
östlichen Flnßufer nur bei Monfalcone nnd Karsreit an
Punkten , die an unserer Kampffront liegen . Fuß gefaßt.
Gestern erstiegen gegnerische Abteilungen beim Morgen¬
grauen bei Plava die östliche» Uferhöben. wurden aber
wieder hin ab geworfen.  An der Küste wiesen unsere
Truppen die feindlichen Angrisse aus die Höhen des Monte
Paralva ab nnd besetzten dieses Werk. Ein Versuch der
Italiener , de« Monte Piano wiedcrzugcwinne ». scheiterte.
Ansonsten schiebt sich der Feind in den einzelnen Grenz¬
räumen allmählich an unsere Grenzfronten heran. So steht
er in Eordina . d'Ampezzo, Frier «. Diprino und Borgo.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfcr,  Feldmarschalleutnant.

❖
Wien , 13. Juni . (Wolff -Tel .s

Amtlich wird vcrlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

I » Südostgalizien  dringen die Truppen der
Armee Pflanzer weiter siegreich vor. Nack harte« Kämpfen
wurden gestern Thysmienica und Tlumacz  sowie
die Höhen nördlich Öles za  genommen . Südlich Czer-
nelica  wird gekämpft. Neue russische Angrisse gegen
Zaleszczyki  wurden blutig abgewiesen.

Aus der Bukowina  über die Reichsgrenze vor¬
dringend, warfen unsere Truppen die Rnsien aus ihren
längs der Grenze vorbereiteten starken Stellungen zurück.
In der Verfolgung wnrde« mehrere Orte B e s s a r a -
bicns  besetzt. Gestern fielen 1660 Gefangene  in die
Hände der Verfolger.

Am oberen D n i e ste r griffen die Verbündete « er¬
folgreich in der Richtung ans Zydaczow  an . wo noch
starke russische Kräfte das südliche Dniesternser hielten.

In Mittelgalizien  führte ein Angriff öfter»
reicht sch-ungarischer und deutscher Truppe « zur Besitz¬
nahme von Sieuiawa  nnd nach Abwehr eines feind¬
lichen Angriffes zur Erstürmung sämtlicher Stütz¬
punkte  nordwestlich der Stadt . Hierbei wurden 3500
Russen gefangen. '

Die sonstige Lage ist unvcrändev
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Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Jsonzo  fanden in den beiden letzten Tage»

namentlich bei Plava ernste Gefechte statt. Der dort am
11. Juni von der Brigade Ravenna unternommene Be >:-
such, die östliche Uferhöhe zu gewinnen , endete mit einem
Rückzug dieses Feindes . Gestern früh überschritten die
Italiener erneut de« Fluß . Nach heftigen Kämpfen ge¬
lang es unseren Truppen , den sich fortwährend verstärken¬
den Feind zurückzuwerfen, und die eigenen Stellungen,
vor denen über vierhundert tote Italiener liege « »fest in
der Hand zn behalten . Im Kärntner nnd Tiroler Grenz¬
gebiet dauern die Geschützkämpfe fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Aus Rußland.
Sofia , 14. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach znverläffigen Nachrichten ans Rntzland sind alle
für eine Landung an der türkischen Schwarze « Meer,
Küste  bestimmt gewesene« ruflischen Truppen zur Ber,
teidigung nach Galizien dirigiert  worden , so daß die
Absicht einer Landung als aufgegebe « zu betrachten ist.

Der neue russische  Dreadnought „I m p e r a t r i tza".
der Ende Mai fertig sei« sollte, wird voraussichtlich noch
lange nicht kriegöbranchbar sein ; erstens , weil seine Be-
maffunng nicht beendet  werde « kan« nnd viele
Maschine » fehlen, «nd zweitens , weil bei den Probe¬
fahrten große Konstruktionsfehler  sestgestellt
wurden.

Die Kampfe in Nordrutzland.
Berlin » 14. Juni . (T .-U.-Tel.s

Ter Kriegsberichterstatter der „D. Tagesztg ." Brandt
meldet aus dem k. k. Kriegspressequartier : In vergeblichen
Vorstößen hatten die Russen unsere Front an derDubrssa
zu durchstoßen versucht. Ihr artilleristisch schlecht vorbe¬
reiteter Angriff brach aber vor unseren Drahthindernissen
zusammen. Ihre Verluste in den vergangenen Wochen
waren gewaltig, so daß die deutschen Kräfte trotz der
russischerseits von Bjlistock über Riga und Mitau heran-
gezogcnen Verstärkungen zum Angriff übergehen konnten.
In der letzten Woche kam es zu heftigen und blutigen Ge¬
fechten, die uns mehrere 1000 Gefangene und viel Kriegs¬
material einbrachten. Ans dem südlichen Flügel wurde
Eiragola und die Straße Belygola -Jlgize erreicht. Auf
dem nördlichen Flügel der Dubissa drangen unsere,Truppen
inzwischen von Sawkiani nnd entlang dem Windawski-
kanal durch das Waldgebiet nordöstlich Schawli  vor.
Die Bahnlinie S ch aw li - M a r a j ew  o wurde von
unseren Bortruppen unterbrochen. Die Kämpfe in dem
hügeligen, von kleinen Flutzläufen durchzogenen Gelände
waren sehr schwer. Sie wurden von jungen und alten
Truppen heldenhaft überwunden . Um das Vordringen
der deutschen Divisionen zu erschweren, hatten die Russen
das Waldgelände am Kanal in Brand gesteckt, und an
vielen Stellen loderten die Waldbrände, die bei der großen
Trockenheit sich schnell weiterpflanzten . Die unzähligen
russischen Leichen, die noch nicht geborgen werden konnten,
vergiften unter der Wirkung der glühenden Sonne die Luft.
Das vor einigen Wochen noch völlig unberührte Land trägt
alle schweren und grausamen Zeichen des Krieges, und es.
ist zu erwarten , datz die Kümpfe noch an Heftigkeit zu-
nehmen werden, da vermutlich noch weitere russische Ver,
stärkungen im Anmarsche sind.

*

vom Süden des östlichen Kriegsschauplatzes.
Eperjes , 14. Juni . (T.-U.-Tel .s

Während die Armee des Generals v. Linsingen die in
der vorigen Woche in siegreichen Kämpfen eroberten Stel¬
lungen hier und jenseits des Dnjestr sicher hält, drücke«
die Truppen Pflanzer -Baltin und seine treuen Hilfs-
truppen des Generals Papp nördlich von Obertyn und über
Horodenka in fortwährenden Kämpfen den sich verzweifelt
verteidigenden Feind gegen den Dnjestr zurück. Hier suchen
die Russen allem Anschein nach, das linke  Dn j e str u f c r
zu verteidigen. Der äußerste Teil unseres rechten Flügels,
der gegen die übermächtigen Russen die Bukowina  so
heldenhaft verteidigte, ist nun auch im Vorgehen begriffen
und drückt unaufhaltsam den Feind schon auf russischen
Boden zurück. (Twortsak im „B. T."s

Genf, 14. Juni . (T.-U.-Tel.s
Eine Vukarester Privatmeldung bestätigt den trost¬

losen Zustand  der von den Oesterreichern über die
Bukowina-Grenze gedrängten russischen Abteilun¬
gen,  die ohne militärischen Zusammenhang in russiichen
Dörfern Unterkunft finden. In Bukarest wird die Besetzung
der Stadt ZaleSczycki und ihrer Umgebung durch die
Armee Pflanzer als militärisch nnd politisch bedeutsames
Ereignis gewürdigt. Die Erbitterung des russischen Haupt¬
quartiers sei um so gröber, als der Zweck der Preisgebung
der Pruthlinie , nämlich die Umklammerung der deutschen
Dnjestr-Truppen unerreicht blieb, und General Brussilow
sich auch dort unmöglich halten konnte.

Rußland in Erwartung großer Unruhen.
Sofia , 14. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .s

Ei» hier wohnhafter angesehener Rusie erhielt von
seinen Verwandten in Rußland einen Brief mit dem
dringenden Rat . nicht nach Rußland zurückznkehren. weil
dort grotze innere Unruhen  erwartet werden. Nach
der Räumung von Lemberg durch die Rusien, so heißt es
in dem Schreiben, nnd besonders nach dem Rückzug der
Rusien aus ganz Galizien seien sicher Judenpogrome
in Aussicht. Die Friedens Partei  gewinne an An¬
hang. Selbst Haskreise hätten sich bereits mit dem Gedanken
abgefnnden, daß der Feldzng für Rußland ver¬
loren  sei und nur ein baldiger Fricdensschluß das Reich
vor einer großen Revolution retten könne.

vom österreichisch-italienischen Kriegsschauplatz.
Innsbruck , 14. Juni . (T.-U.-Tel.s

In der Nähe der Forcellina di Montazzo wurde eine
unserer schwachen Patrouillen bei Tagesanbruch von einer
feindlichen Abteilung in Stärke von etwa 150 Mann von
Eccavallo her angegriffen. Von eigenen, kleinen Ab¬
teilungen am Tonala unterstützt, gelang es ihr . den
zehnfach überlegenen Feind,  der viele Tote und
Verwundete verlor , zum Rückzug zu zwing -en  —
Ernster war ein Gefecht am Passo Paradiso , wo ein Ba¬
taillon des 5. Alpiniregiments eine kleine Abteilung
unserer Wacht angrisf. Mehr als 100 Tote und Ver¬
wundete,  darunter 1 Major , 2 Hauptleute und 2 Offi¬
ziere, mutzte der Feind auf der Wahl statt
zurücklassen.  Er wurde mit einem Verlust von 43 Ge¬
fangenen in die Flucht geschlagen. Wir hatten nur 1 Toten,
der, als er Verwundeten Hilfe leistete, von den Italienern
heimtückisch erschossen wurde.
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C ° ftus öcr Staöt. °j
Zerienspaziergänge im Rriegsjahr.

Die Zeit der groben Ferien rückt näher und damit die
Prüfung der Frage , ob auch in diesem Fahre Ferien-
spaziergänge veranstaltet werben sollen. Bekanntlich hat
die Stadtgemeinde seit einigen Jahren diese Einrichtung
getroffen, indem sie an den Nachmittagen die Kinder sich
in 5 bis 6 Schulhöfen sammeln lägt und sie unter Aufsicht
freiwilliger Helfer und Helferinnen aus den sonnenöurch-
glühten, staubigen Straßen und Höfen auf die herrlichen
Waldwiesen bei der Fasanerie führen läßt. Dort ist Ge¬
legenheit zum Spiel gegeben, auch wird den Kindern % Ltr.
köstlicher Milch verabreicht, wozu sie das mitgebrachte
Vesperbrot verzehre«. Ueber den Verlauf , die Beteiligung
(durchschnittlich 3600 bis 4000 Kinder täglich) und den Erfolg
in sanitärer und erzieherischer Hinsicht ist seiner Zeit ein¬
gehender Bericht erstattet worden. Die Stadtverwaltung
hat trotz der gewaltigen Ausgaben durch die Kriegssürsorge-
maßnaihmen wieder 10  000M. kür diesen Zweck bcreitgestellt.
weil dieselbe der Anschauung ist, daß gerade in diesem Jahr,
in welchem viele Kinder der erziehlichen Leitung und der
festen Hand des unter der Fahne stehenden Vaters ent¬
behren und in zahlreichen Fällen auch die Einwirkung und
Aufficht der Mutter durch die vermehrte Sorge um den
Unterhalt der Familie beeinträchtigt ist, unserer Jugend
verstärkte Aufmerksamkeit ganz besonders in erzieherischer
Hinsicht zugewenöet werden muß.

Dieser erwünschte erzieherische Einfluß der Ferien¬
spaziergänge kann aber nur dann erzielt werden, die ganze
Veranstaltung kann nur dann in die Wirklichkeit nmgesetzt
werden, wenn sich die benötigten Helfer und Helferinnen
zur Ucberwachung der Kinder, Austeilung der Milch usw.
finden. Es sind in diesem Jahre eine ganze Reihe weib¬
licher und männlicher Hilfskräfte in der Verwundeten¬
pflege, der Kriegsangehörigenfürsorge und vielem anderen
bereits beansprucht, während viele Frauen der arbeitenden
Bevölkerung zum Erwerb genötigt sind, so daß die Be¬
fürchtung nicht von der Hand zu weisen ist. daß sich die
erforderliche Zahl von Helfern und Helferinnen nicht
sinden wird . Es werden mindestens 300 Personen benötigt.
Dieselben können sich im Rathaus , Zimmer Nr. 41, oder
im Gewerkschaftshausc, Wellrihstratze, in die bis zum 20. ds.
offen liegenden Listen eintragen lasten.

Darum auf zur werktätigen Hilfe!
Ganz besonders werden die Angehörigen der besitzenden

Stände zur Mithilfe aufgefordert. Möchten sie doch er¬
kennen, daß das Heranwachsende Geschlecht ein Anrecht auf
Sonne und Licht hat, möchte doch das Berantwortlichkeits-
gefühl in ihnen wach werden, daß gerade sie in der Jetztzeit
dazu beitragen müssen, die erzieherische Notlage zu lindern,
damit nicht die Straße , in welcher die Versuchung winkt
und das Verderben, das Heim des Kindes während der
Ferien wird . _

Jubiläum . Morgen , den 15. Juni , kann der aufsichts¬
führende Beamte bei der Städtischen Gemäldesammlung,
Herr Ludwig Schäfer,  auf eine 25jährige Dienstzeit
zurückblicken. Als der Jubilar 1890 seine Stelle antrat,
war die Gemäldesammlung noch königlich, 1600 ging sie mit
den anderen Sammlungen des Museums in den Besitz de:
Stadt über. Herr Schäfer hat sich durch seine Pflichttreue
und das Geschick, mit dem er seinen besondere Anforde¬
rungen stellenden Posten versieht, sowohl bei seiner frühe¬
ren als auch bei seiner jetzigen Behörde in hohem Maße
Achtung und Anerkennung erworben. Seine Tätigkeit an
einem öffentlichen Kunstinstitut bringt ihn naturgemäß mit
weiten Kreisen der Wiesbadener Bevölkerung und mit
zahlreichen Fremden in Berührung : er ist im Laufe der
vielen Jahre eine stadtbekannte und infolge seines freund¬
lichen Wesens allgemein geschätzte Persönlichkeit geworden.

Die Schützengräben am Hauptbahnhof werden von jetzt
an wegen der großen Hitze nicht von bis V28  Uhr.
sondern von 4 bis 0 Uhr nachmittags geöffnet sein. Morgens
bleiben sie nach wie vor von VfelO bis 1 Uhr geöffnet.

Weibliche Briefträger . Nach einer Verfügung des
Reichs-Postamts dürfen während des Krieges beim Man¬
gel männlicher Beamten in geeigneten Fällen auch weib¬
liche Aushilfskräfte für den Bestelldienst eingestellt werden.

Kaiser Wilbelmspende Deutscher Frauen . Auf den neu-
lichen Beschluß des Hauptvorstandes,' die Spende am Regie-

Oa§ Eiserne Rreuz.
14) Kriegsroman von HansDominik.

(Nachdruck verboten.)
Und wie eingehämmert in dem vornehmen rassigen

Gesicht das stumme vorsichtige Lächeln: und die Stimme
gleichmütig, als spräche sie zu dem fremdesten Herrn , in
dem fremdesten Salon.

„Nikolaus Sascha Grawonieff — du hast gewählt. Du
hast mir etwas angetan , was ungeheuerlich wäre, würde es
nicht so lächerlich sein. Aber dafür mutzt du jetzt auch die
Folgen tragen . . . du bist ja kein hilfloser alter Narr , der
sich von den Drohungen einer Frau cinschüchtern läßt — du
bist ja ein Mann . Und glaube daran — ich werde dir Ge¬
legenheit geben, deinen Mut zu beweisen."

Mario Sascha Zereanescu , der reiche Rumäne , sparte
nicht mit seinem Gelde. Aber wo immer er es in Hamburg
versuchte, ein Automobil für sich zu mieten, stieß er auf
höfliche, aber bestimmte Ablehnung. Zu jeder anderen Zeit
gewiß herzlich gern ; aber jetzt in dieser Zeit beim Zustande
der drohenden Kriegsgefahr, war es einfach nicht möglich.
Das Generalkommando hatte bereits seine Hand auf alle
Kraftfahrzeuge gelegt, und es war streng verboten, sie noch
zu vermieten.

Die große Turmuhr von St . Georg zeigte bereits die
zehnte Abendstunde, als der rumänische Haziendero nach
dem zwanzigsten vergeblichen Versuch mißmutig durch die
Straßen Hamburgs schlenöerte. Heute noch mußte er den
Versuch unternehmen — oder alles war vergeblich. Aber
wie sollte es gelingen? Unmutig schritt er die Straße an
der Außenalster entlang , schmiedete ffeberhaft immer neue
Pläne ,um sic nach kurzer Ueberlegung zu verwerfen.

In diesem Augenblick hnschte geräuschlos ein großes
feldgraues Automobil an ihm vorüber. Er sah, daß es von
zwei Offizieren besetzt war und von einem Unteroffizier
gesteuert nmrde. Sah weiter, wie der Wagen kaum fünfzig
Meter vor ihm hielt und die Offiziere den Wagen ver-

Langsam schritt er weiter, sah, wie der eine der Offiziere
dem Fahrer einen Auftrag gab, sah den Kraftwagen schon
ganz nahe und durch den Torweg eines Hauses gedeckt, wie
der Fahrer in ein gegenüberliegendes Haus ging und die
Offiziere das Gebäude betraten, vor welchem der Wagen

Eine Zehntel Sekunde später hatte Mario Sascha Zere¬
anescu , alias Nikolaus Saicha Grawonieff, seinen Plan ge¬
faßt. Schon stand er neben dem Wagen und erblickte mit
maßloser Freude eine Militärmütze und einen Militär.

Unsere Postbezieher
werden gebeten, die Erneuerung der
Bestellung auf die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" für dar

m . Vierteljahr 1915
bei den zuständigen Postämtern oder
Briefträgern baldgefl. zu veranlassen,
damit am 1. Juli keine Verzögerung
in der Zustellung der Zeitung eintritt.

Neueintretende Abonnenten
erhalten die „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" auf Wunsch bis Ende

Juni kostenlos
übermittelt. Ls empfiehlt sich daher,
die Bestellung sogleich aufzugeben. Der
Kbonnementrpreis beträgt fürAusgabeA

69 Pfg . monatlich,
für Ausgabe8 mit der illustrierten
humoristischen wochenichrift„Noch¬
brunnengeister" 80 pfg., durch die
post bezogen Ausgabe A 70 vfg.,
Ausgabe B 90 pfg. ohne Bestell¬
geld. Jeder Bezieher der „Wies¬
badener Neuesten Nachrichten" ist
laut der bestehenden Versicherung!-
bedingungen mit 500 INk. (Ausgabe As
bzw. 1000 Mk. (Ausgabe B)

Kostenlos gegen Unfall versichert.

Bä .. ' . . . .
rungsantrittstage überreichen zu wollen sind noch so viele
Ansuchen von Städten , worin die Gebefreuöigkeit sich noch
lange nicht erschöpft hat. eingegangen, daß die Ablieferungs¬
zeit bis zum Jahrestage der Kriegserklärung (1. Augusts
vertagt werden mutzte. Somit ist auch den Frauen und
Mädchen Wiesbadens noch eine längere Frist zur ein-
mutigeren Beteiligung an dieser Huldigung für unseren
Kaiser vergönnt und sollte sich keine ausschlteßen, um t-ßreir
Dank für den genoffenen heimatlichen Schutz zum Ausdruck
zu bringen . Sammelstellen, wo zugleich Listen zur Namens¬
eintragung aufliegen, sind an den Bankhäusern : Deutsche
Bank. Diskonto-Bank, Dresdner Bank und Markus Berte,
sämtlich Wilhclmstratze, Bank für Handel und Industrie.
Taunnsstraße , Vereinsbank, Mauritinsstraße . sowie an den
Geschäftsstellen der „Wiesbadener Zeitung ", der „WleS-
badencr Neuesten Nachrichten" und des „Wiesbadener Tag¬
blatts " errichtet. Um mit anderen Städten einigermaßen
Schritt zu halten, müßte sich die Wiesbadener Spende noch
zu verdoppeln haben.

Z«m Schutze der Pferde erläßt Polizeipräsident
v. Schenck folgende Warnung : „Da infolge der Verord¬
nung des Vnndesrats betreffend die Streckung der Hafer-
Vorräte die Leistungsfähigkeit der Pferde sich vermindert,
wird es erforderlich, daß auch die Belastung der Wagen
im allgemeinen verringert wird. Ich nehme aus diesem
Grunde Veranlassung, auf die Bestimmung rm § 48 der
für Wiesbaden gültigen Straßenpolizeiverordnung vom
10. Oktober 1910 hinzuweisen und deren genaue Beachtung
zu fordern. Nach dem Wortlaut dieser Verordnung darf
die Ladung eines Fuhrwerks nicht schwerer sein als die
Trag - und Leistungsfähigkeit des Gespanns. Zunnder-
hanölungen ziehen die im § 92 der genannten Verordnung
angedrohte Strafe nach sich."

Großes Anssehe« erregt hier die Verhaftung des Jnten-
dantnrsckretärs Fries vom Königl. Theater wegen ver¬
schiedener Unredlichkeiten, die er sich in seinem Privatver-
kehr hat zuschulden kommen lasten. Wie uns mitgeteilt
wird , hat seine Verhaftung mit seiner dienstlichen Stellung,
in der er großes Vertrauen genoß, nichts zu tun.

Dicbesbeute. Bei den beiden Mansarden -Einbrechern.
die kürzlich sestgenommen wurden, sind noch folgende Ge-

mantel neben dem Chauffeursitz. Und dann sauste das
Elektromobil von einem Unteroffizier gesteuert eiligst
weiter und den wenigen Paffanten, die dem Wagen hier
noch auf der Straße begegneten, kam auch nicht im entfern-
testen der Gedanke, daß ein russischer Rittmeister ein Fahr¬
zeug steuerte, welches in großen Lettern die Bezeichnung
eines preußischen Divisionsstabes trug.

Als eine halbe Stunde später die preußischen Offiziere
wieöer die Stvatze hetr.tt.ien, ött rollte das Elektromoöil
schon durch das Dunkel der norddeutschen Heide, und der
Telegraph spielte wohl, aber niemand wußte, wo der ent¬
führte Wagen zu suchen sei.

In der Stunde nach Mitternacht lenkte der neue In¬
haber des Kraftwagens ihn von der großen Chaussee ab
auf einen Seitenweg. Vom Seitenweg ging die Fahrt auf
einon Feldweg und vom Feldweg schließlich auf die glatte
Heide. Und dann freute sich der Rittmeister von den Ostro-
lenka-Ulanen , daß er keinen Benzinwagen , sondern ein
Elektromobil erwischt hatte. Die Fahrt ging so absolut
geräuschlos, während das Motorgeräusch eines Bcnzin-
wagenS wohl schon längst zvm Verräter geworden wäre.
Lautlos und mit ausgeschaltetenLichtern huschte der Wagen
über den Rasen, und jetzt steuerte der Inhaber ihn im Vogen
in ein Gebüsch, welches sich vereinzelt auf der sonst baum¬
losen flachen Heiöeiläche erhob. Der Bogen wurde so be¬
schrieben. daß der Wagen mit der Nase wieder in dieselbe
Richtung zeigte, aus der er gekommen war und daß das
Gebüsch ihn aut verbarg.

Nikolaus Sascha Hatte sein Manöver keine Minute zu
spät ausgeführt . Kaum barg ihn und den Wagen der Busch,
als eine Patrouille , aus zwei Mann bestehend, dicht an ihm
vorüberzog.

Fünf Minuten saß er regungslos auf seinem Platze.
Dann zog er die Uhr und konstatierte, daß es genau 1 Uhr
war . „Die Stunde der Postenablösung," murmelte er vor
sich hin. „Jetzt oder nie!" Mit behendem Schwung verließ
er seinen Sitz am Steuer , ging fünfzig Schritt geradeaus
und stand vor dem Stacheldrahtzaun, der den Schießplatz
von Neuenbrook umgibt. Der Soldatenpaletot mutzte ein
paar Flocken lassen, und dann stand der Russe auf der an¬
deren Seite des Zaunes und pirschte sich langsam vorwärts.
Ein kleiner Taschenkompatz mit mattleuchtenber Scheibe
und eine rohe Kartenskizze, die er in Petersburg bekom¬
men hatte, leisteten ihm für die Orientierung wertvolle
Dienste.

Zweimal bemerkte das scharfe Auge des Rüsten von
weitem Bewegung, und dann warf Nikolaus Sascha sich
jedes mal platt zu Boden und wartete lange, bis die Ge¬
fahr vorüber war.

Jetzt stolperte er ein paarmal und konstatierte, daß der

genstände vorgefunden worden, die von Diebstähle» her«
rühren, und die vielleicht für weiter« bis jetzt «och nicht
festgestellte Einbrüche einen Anhaltspunkt geben können.
Es handelt sich um einen graubraunen Herrensackrock<Lo«
vercoats, im Aufhänger daS Firma -Zeichen ®e&t . Dorn-
hoff-Rotteröam, ferner eine graugesprenkelte Herrenhose,
Rock und Hose für sehr korpulenten Herrn paffend, und
eine Alabaster-Statuette , den Turm von Pisa darstellend.
Eigentumsansprüche sind auf Zimmer 4 der Kriminalpoli¬
zei zur Geltung zu bringen.

Rücksichtsloser Radler . In der mittleren Bleichstraße
wurde am Sonntag vormittag gegen VV2 Uhr eine Frau KI.
aus der Blücherstraße von einem R<rbs-chrer .umgeworfen.
Sie wurde hierbei am Kopf so erheMich verletzt, oatz die
Sanitätswache herbeigerufen werden mutzte, die ihr ê en
Notverbanb anlegte und sie sodann in daS städtische
Krankenhaus brachte. _

Gedenkvlatt
für Angehörige gefallener preußischer Krieger.

Seine Majestät der Kaiser und König haben gemäß
Kab̂ ettoröer vom 27. Januar 1915 betreffend Verleihung
eines Gedenkblattes an die Angehörigen der für das
Vaierland gefallenen Krieger deS preußischen Heeres,
folgendes zu bestimmen geruht : « . «

Angehörige gelten die jeweils dem Gefallenen
verwandtschaftlich zunächststchenden lebenden Personen in
der Reihenfolge der gesetzlichen Erbberechtigung, also

a) Ehegattin , Kinder,
b) Eltern . Geschwister.
c) Großeltern , deren Kinder

dergestalt, daß immer nur ein Jaurilienglied (bei Kindern
das älteste für alle gemeinsam) das Gedenkblatt erhält.
Für minderjährige Kinder ogne lebende Mutter ist oaS
Gedenkblatt deren gesetzlichen Vertreter zur AusSewahrung
und späteren Behändignng zu übergeben.

Kommen für eine und dieselbe Familie mehrne Ge¬
fallene in Frage , so ist für jeden einzelnen ein Gebenk-
blatt auszufertigen . Den Gefallenen sind gleich zu achten
die einer Krieqsverwundung Erlegenen und die an dev
Folgen einer sonstigen Kriegsdtenstbeschädigung Verstor¬
benen, in letzterem Falle jedoch nur . wen« bet  Tod vor
Ablauf eines Jahres nach dem Friedensschluß einge¬
treten ist.

Unter Hinweis auf diese Bestimmungen werde« die
Angehörigen der gefallenen preußischen Krieger hieruach
ersucht, falls nicht bereits von dem in Frage kommenden
Truppenteil dies in die Wege geleitet worben ist, ent¬
sprechende Anträge bei dem Königl. Beztrkskvmmando,
Wiesbaden — Zimmer 52 — unter Vorlage der Militär^
papiere — Todesurkunde — einzuretchen.

Nassau und Nachbargebiete.
Rhein-Mainischer Verband für Volksbildung.

st Frankfurt , 13. Juni . Unter recht reger Beteiligung
aus allen Teilen des Verbandsbezirks hielt heute der
Rhein-Mainische Verband für Volksbildung im Phyp.ka-
lischen Verein seine Hauptversammlung ab. Der erste Vor¬
sitzende, Pfarrer Küster  aus Höchst a. M., gedachte in
seiner Begrüßungsrede der schweren Opfer, die der Krieg
bereits unter den Verbandsmitgliedern forderte, «nd bot
dann in kurzen Umriffen ein Bild von der vom Verbände
bisher geleisteten kriegswirtschaftlichen Arbeit . Im Mittest
punkt der Verhandlungen stand ein Vortrag von Pfarrer
Dr . G. Traub  aus Dortmund über

Krieg «ud Bolksbilduug.
Mitten im Kriege sei es offenbare Tatsache daß die

deutschen Barbaren ausgedehnte Bolkvbrldungsarbeit trie¬
ben. Ob man das auch in Odessa oder Neapel tue, erscheine
zweifelhaft. Nach dem Kriege wird der Städter bas Land
künftig mehr schätzen lernen als bisher und Boden und
Heimaterde Leffer als sonst bewerten. Diese Erkenntnis
fördern helfen, soll erste Aufgabe der Volksbildung sein.
Verstehen und lieben lernen werden sich fortan die deut¬
schen Stämme. Der Landbewohner wird daheim ernst den
Unterschied zwischen Gurkhas und Russen einerseits und
deutschen Volk anderseits zu schätzen verstehen. Aufgabe der
Volksbildung ist ferner die Weckung des Jntereffes für die
övßer-- Politik und für eine bessere Kenntnis der Welt-

Boden mit groben Steinbrocken besetzt war. Immer
schwieriger wurde der Marsch, und einmal wagte der Russe
es. die Taichenlaterne zu gebrauchen. Da erkannte er. daß
es nicht mit Steinen , sondern mff Betonbrocken zu tun
hatte. Ein Leuchten ging über seine Züge. Jetzt wußte er,
baß er sich bei irgendwelchen Versuchsbautev befand, die
als Objekte für eine Beschießung gedient hatten. Doch als
er nun weiter kroch, als die Szenerie wilder und immer
wilder wurde, da verging ibm das Lächeln. Denn soviel
hatte er während seines Jahres bei der Artillerie gelernt,
um aus diesem wüsten Trümmerhaufen seine Rückschlüsse
auf die Geschosse zu ziehen, die ihn geschaffen hatten.

Mit Stolpern und Holpern kroch er schließlich in eine
mächtige stählerne Kuppel und gebrauchte unbesorgt die
Taschenlaterne. Der Trümmerhaufen hier wurde nicht
mehr sonderlich bewacht. Dessen war er sicher. Mit einer
Mischung von Staunen und Entsetzen betrachtete er die
fürchterlichen Verwüstungen an dem mächtigen Stahlbau.
Und dann wußte Nikolaus Saicha Grawonieff . daß die
Gerüchte nicht gelogen hatten, daß die deutschen Riescnge-
schütze existierten und daß allen Feinden Deutschlands eine
böse Ueberraschuna bevorstand.

Aber diese Kenntnis genügte ibm nicht. Die Geschütze
selber wollte er sehen. Einzelheiten darüber nach Peters¬
burg berichten. Da hieß es weiter suchen. Aber wo und
wie. das war die Frage . Vorsichtig arbeitete er sich aus
dem Trümmerhaufen hinaus und ging dem Kompaß nach
in der Richtung weiter, in welcher er nach der Form des
ganzen Schießplatzes die Schießitände vermuten konnte.
Der Marsch bauerte reichlich eine halbe Stunde . Da hörte
er das Rollen schwerer Wagen, sah Lichter blitzen und 'ah
durch lein gutes Nachtglas schwere langgestreckte Guter¬
wagen davonrollen, aus denen sich gegen bas grelle Licht
der Azetnlensackeln gespensterbaft riesige mit Plantüchern
bedeckte Massen abhoben. Wagen um Wagen sah er vom
Schießplatz davonrollen, während er gedeckt in einer klei¬
nen Bodenmulde lag. Woßl dreißig solcher Waaen zäblte
er. Dann wurde alles still und ein Licht nach dem andern
erlosch. Und nun mußte Nikolaus Sascha Grawonieff wie-
derum etwas Neues. Freilich etwas recht Schmerzliches.
Daß er nämlich zu spät gekommen war , daß die geheimnis¬
vollen Riesengeschütze jetzt aus Nimmerwiedersehen davon-
rollten, daß seine Mission gescheitert war . Nur noch eins
konnte eS für ihn geben. Schnellen und vorsichtige« Rück-
Jug. Denn fand man ihn hier, so machte da- deutscheltändgericht verflucht kurze« Prozeß , und er sah die Sonne
des nächsten TageS nicht mehr. Zurück also zu jener Stelle,
an der er sein Auto stehen gelassen hatte. Der Weg war

' lang und die Augustnacht noch recht kurz. (Forts, folgt.)
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und Volkskunde. 5 öet k)ehren deutschen Kunit

ssr äStneröeu und ntrat ßiietn ^ atyc«ifi. finnhprt den Natio-
bleiben. Wenn das neunzehnte Jahrhundert der ^
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Rüdesheim und Scminarlehrer Werder aus Usingen, ^ cn
Beschluß der Tagung machten bre Erstattung des I >
Berichts und die Festsetzung des Haushaltsplan!, sli

Raubmord eines Zigeuners.
T TJ Frankfurt . 11. Juni . Auf einem abgelegenen

Feldweg bei Dettelbach  wurde gestern. e,n »nbekan«.
tiflÄä" 1» «’ » » « Ää «% >

der Ermordete der 27jährige Landwirt Rudolf Kle ln au»p n a f e 16 ist Er wurde von dem Zigenner uonrao
Dreschuer ers ĉhlagen  und beraubt. Der Tater ist
«och nicht verhaftet. _

c« LL 9Ä *?nV«J"U-I-7,W '»Ä
ftS aeftern beim Spielen von einer

Leiter auf die Tenne, wobei es sich einen Schädel- und Ge-
nickbruch zuzog. infolge deren es in kurzer Zeit sta r .
Der Vater des Kindes steht irn Felde und wird rn den
nächsten Tagen auf Urlaub erwartet. — Bei dem am ^ on-
nerstaa in der hiesigen Gegend nicdcrgcgangenen schwere,
Gewitter schlag der Blitz in den Schornstein des Wohn-
haiUcs des Landmanns Karl Hcrrmann 2. ein. alncUichcr-
nieise obne zu zünden. Einiger Schaden wurde aber doch
durch den Blitz verursacht. An anderen Stellen wurden durch
Hochwasser usw. Fluren und Garten beschädigt.

T. Rübcsheima. Rh.. 13. Juni . Iung - Hessenl am
Nationaldenkmal.  Von der Witterung begnhstcgt,
es war nicht zu heiß, ging heute hie Huldigung öer hesiischen
Jugend am Nationaldenkmal auf dem Niederwald vor sich.
MchralslvooTeilnehm ^ ^ ĉ llê deiî HcsscnbundÊ ^
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erfolgte der Abstieg nach Rüdesheim. .

Lahn ist gestern"n°d» MH? ? -- Lahnbrücke das 3jährig^

Wiederbelebungsversuche waren aber erfolglos.

-- m -kn-, » . »-»>>«
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r  r Köln 11. Juni . Hinrichtung.  Der _GJahre

ZUAMNMM
ncur von Köln seineBestätigung ge sunden hatte.

Gericht und Rechtsprechung.
F. C. Strafkammer Wiesbaden. ? i,̂ „,d ?̂ miüent°Landwirts Mathias R. in Hornau ist beschuldigt, wisseni

lich sechs Zentner beschlagnahmten Hafer beiseite geî Nzu haben Die Strafkammer verurteilt sie zu 25  P«
Geldstrafe. — Auf seinen Raubzugen durch Stuttgart.
Worms, Mainz und Frankfurt kam der schonŝ u'er *
bestrafte Kaufmann Johann M. aus Schwaben auch nachMeSßgden Hier stahl er nachts aus der Luisen, trauen

aber, sich angegriffen und verfolgt, zog fern, Messer uno
S  Minute «» um M . « ' ‘-»' l ' 5*«“ SgS «ptup tiefe Wunde an der rechten Backe uno ein / cioei
einen Stich in den Arm. Von Notwehr kann kerne Rede
sein. Der Messerheld erhielt fünf Monate Gefangni,'.

Montag, 14. Juni 1915
~ • x »,rs ra. flnfti  4000 M. 2000 Meter. 1. K.

WSJ5&» «r .üjbut
Ün/än ?Arckibalds' 3 ^Graf Seidlitz-Sandreczkis Jsmehe
(Otto MüÄ ) Ferner Uesen: Ladybird. Baltimore Wund.

UMM8M-
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vermischtes.

Sport.
o Nennen zu Hoppegartc«. 13. Juni . iP^ vattelegr.»»rF! ') s n nn Müncheb erg.  4000 M. 2000 Meter. 1. Graf

1 Henckels Amphora sRupprecht», 2. C. Fröhlichs 80aicha
,v Tvcholkal, Z. Gestüt MydlingSooens Hannover tKudlk.
Ferner Uesen: SoraviS. Bri -Itt-»--. L-Nbus. F-kst-ud.§7'7t  wäv yÄ | Irrt

wä  a n»S '\
!« t fS n? ”e CÄ . J <I »Ä ” »s ÄR°». Etch-nbl-tt. An,mal», Ol- lbo-o,

Erdbeben. _ , .

Am R -ud° d-- MS. 6Ä ' s « ;

keinen Schaden anrichtete.

D,e St °d? ^ ,S °?- r ; ' - No ° Sb . m -er an,

£ .«VS "'.°Ä « i Sr w«
S “. SS ? ÄS!
der Gesamtanlage nicht zu ,ti . m-Folai-Gottesacker nach
,u>°»°». . Ch-muw w>» au, i -m N,-°>J ®»« »,«> - cin„
den Planen des Architekten ^ rrevr > Stadtteil
Ehrcnsriedhof anlegen ^ &{e )(JU§ diesem

Sua& f«Zr-s K,ie«--d-»-m->-
vollrwirtschastlicher Teil.

Marktberichte.
m Rieder -Ingelheim , 13. Jnni . Bezahlt wurden aus

«f ElbiajfvasJ
fcSrKtS ! ftS 'Äs “ S - nrr «T, . . . .
35 M., Erdbeeren  30 —40 M.

Städtischer Sechschvertaus . wagemannstratze \Z.

schnitt 50 Pfg.. ^ E ^ olne Kopf 45 Psg.. irn Ausschnitt40 Pfg .. mr sanzen Fisch ohne Kmf 45 Pfg ..

D°L °' sS Li7 » Ps' . « od. tz« o° -n «« d !^ B -. t.
SÄÄ ?* . “

schnitt 50 Psg... Die Alme ag ittter  Es wird darauf
von See und " nd riich wre rrn Wmre^ und

mW_

EffittgÄÄWÄlSSi-
Diese Genugtuung bat iede Hausfrau, d.e m. Lubn-  wascvl.̂

Theater, Runst und Wissenschaft.
Nönigliches ^oftheater.

Als ..erste Nornc" und „Waltraute" in N. Wagners
„©ötte rdärnrncru  n fi" setzte gestern Frau Sch rer bei
vorn Grobherzoglichen Hoftheater rn Schwerin ihr «uf An¬
stellung abzielendes Gastspiel fort. Auch diesmal erfreute
die Künstlerin durch eine wohldurchdachte, namentlich rn
deklamatorischer Hinsicht sehr beachtenswerte künstlerische«oivi.F,» Die Erzäbluna von dem herannahenden Ende
der alten Götterherrlichkeit wies eine Anzahl der wirkungs¬
vollsten und packendsten Momente ans. Leider, zeigte das
Organ — besonders in der tieferen, der Eentlichen Alt-

_nicht annähernd jene üppige, pastoie irulle des -rons,
wie sie diese und schließlich eine jede richtige Altpartie ver¬
langt. Sollte also Frau Schreiber als alleinige Vertreterin
des aenannten Faches in Aussicht genommen sern. so durfte
hie aellrige Leistung trotz mancher ganz vorzüglich oelun-
genen Einzelheiten doch keinesfalls als völlig ansschlag-
gebend für den Eintritt der Künstlerin ,n den Verband des
Königlichen Theaters betrachtet werden. — Die ..Brünn,
bilde" sang Frau Clairmont  aus Franksurt,. öje sich
auch hier wie schon in der „Walküre" als höchst schavenS-
,verte Sängerin erwies, während Herr Jung  aus er
b,,va den wir vor einigen Jahren hier bereits als ..Faust
kennen lernten, nur in ziemlich bZchranktew Maße den
Anforderungen zu genügen vermocĥe. dle ,der ^ ichtcr
Komponist an den Vertreter des „Siegfried rn fernem
Werke gestellt hat.

Residenz-Theater.
«na mir 1>4 Jahren der Verfasser von„Hinter Mauern

-..m zweiten Male in Berlin den Vorzug genoß,' mit einer.
eUwn Äas encrfolg versprechenden Neuheit herauszrslom-

U WÄWL Ä 'Ä Ä

ssÄ 'saÄrSIs n̂tire ßafiett kann: ihr Autor verliert vor unseren Angen
bie Berechtigung, zu irgend einer Sache der Welt eine ia-
tirische al 0 -ine überlegene, strafende erzieherische Stcl-i ^ e'inzunebmen Die am Samstag hier vor nur kr,egs-
aemäü be?ebt?m Hause stattgehabte Ausführung der
Nathansenschen„Affäre" führte den^ ewZs d°ß ,rnes ab-knrestiende Urteil in seinem Kern ein vouaus nerecyriglr»
ist Die Affäre" — sie hat inzwischen nicht durch den eige¬nen Merk wobl aber infolge Mangels an wertvoller Pr -
hufticm überhaupt die Eigenschaft«ines Zugstückes erlangt
und gehört zu den meist gegebenen Neuheiten d r deut¬
schen Bühnen - ertötet in der Langlichkeit^von «wr Ak

»>.k»!ei, wird im Verlauf der einen langen Theaterabend
stillenden aber nicht immer fesselnden Handlung cuimer
Korruption" g?gen d̂?e ^ enmächttgUÛüe/Beanstenwirt-

^  ä »1
8SPK.Ö ÄilS ÄÄf « |
g» Ä«S',S SÄA
I nkikte'r - r°n vier Teile zerlegt, auf 2%  Stunden rn die
^övae ae'-oaen endet die mit fanfarenklängen schneidig er-
öf"snetêAsfär"'dcs Bürocksess Elby - der mit ünn  gg «j

aû sein cm Schreibtisch vergessen hat — als eine Ehamade

lmiq""^^dê 8Nll"e" '̂znm^rücUichtÄosct^ Auf̂ schen̂allcn
Sckuiützes innerhalb des Personals seines Büros zuerst

g" stelltê ! d̂em̂ Botci/Han/ni, ^zur Êrk̂ nnt ^ ŝ gcbracht, daßiiieies Aufwasckicn" noch Keinem gelungen ist. uno oem

Abteilung, deren Bestand erschüttert wäre, wurde i
rechtigkeit ihren Lauf nehmen.»

siriif den Inhalt der Satire noch näher einzuĝ hen, er¬
übrig sich Ist doch an dieser Stelle schon nach der Berliner
Erstauf ührung. und auch uaH bem Erscheinenderan anderen Bühnen wiederholt davon die Neoe geŵ en.
In der Gastspielumrahmung der Schauspi e l - G -
siellschast Nina Sandow  wurde dem danisch-burn
kratischcn Lustspiel auch bei dem Wiesbadener Publikum
ein ansehnlicher Erfolg zuteil, gehoben durch sehr gute dar-
tteNerNckie Leistungen. Dem Charakter der Komodie ge-

eine Art Gesellschaft bedeutenden zweiten Abteiliing. uberdl-ren Stützen .idenri Nathansen seinen Spott ansgletzv.
So steh? eigentlich die am Schluß der Mitwirkenden ver-
zeickinete Büro-Answärterin Madame Schmidt lDora
D on a t o» an der Spitze, und verdient auch, was die ge-
werden. Ihr zunächst das weitere Opfer der „Assare.
Sckireibcr Mosegard (Martin Wo l f ga n g». Als dmtte

ffie natürlich Luise J ° sö. das fam°,e Fräulein
Amalie Busch, um die sich das. LusJprel dreht schadê ßÜÄ ’ÄÄMÄi«
warten ehe der Kernpunkt seine Aufknackung feiern kann.
Aber nächst jenem Kleeblatt ist auch gleich des Boten Haa°
sen lAdolph Mellten»  zu gedenken, der auch nur im
letzten Aufzug in die Erscheinung tritt , dort aber eine Art

Z-MMMWWW
sSWZMK«

« . » « ' »>' Geldern ' ,
Typen geboten.

Rurhaus.
Da->aestern Vormittag im großen Saal des Kurhauses

MM Ä
gs?« Ä raasa SÄ, S«
S ” ^ Ä “ S ‘ £ Ä
'änaen v̂on Brahms und Schuberts „Dem Unendlichen -
erntete er lebhafte und wohlverdiente Anerkennung. -
Gleich dankbare Aufnahme kanden die Cellv-Vortrage ev
Serrn M Schildbach  und die beiden, von Herrn
Organist P ct er scn zu dem Programm beigesteuerten
Kompositionen von Rheinberger und Liszt. Die Harl n-stealeituna zu den beiden Schubert-Nummern hatte Herr
A^Hahn  übernommen, der sich seiner Aufgabe rn gewoh
ter künstlerischer Weise entledigte.

Kleine Mitteilungen.
Die Koloratursängerin des ^ nkfurter OverMausesMelitta Heim wurde vorn Jahre 1917 an für die ^ iene

De" bekannte Illustrator Kunstmaler Max Flashar ist
in München im Alter von 60 J ^ rcn an ê m Herzschlag
ssgj ää  aÄWi
Bildnismaler hat er Proben einer nicht gewöhnlichen Be-

Den̂ Kammersänger Fritz Schrödter wurde anläßlich
seines Scheidens aus 'dem Aktivvcrbande der. Wiener Hof-i-ver in Anerkennung vieljährigen, vorzüglichen, künst¬
lerischen Wirkens der Orden der Eisernen Krone dritter

^ ^ Der^Maler Max Pechstei«. der ^-0 vor AusSrucĥ es
wie ŝeWerzei? mitgZZlt? al^ Kricasgefangener nach Japan

istbesEdem̂Künstler̂ gelrmgen̂ an̂ der japanischen Kriegs
»k wit-

geteilt, daß er glücklich in New-Aork emaetrosfen sei.
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Er-

mit
Er¬
den

Die von dem Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika in Berlin im Auswärtigen Amt überreichte Mit¬
teilung vom 10. ö. M . lautet in Uebersetzung:

Ew . Exzellenz Ersuchen entsprechend habe ich nicht ver¬
fehlt , meiner Regierung unmittelbar nach Empfang Ihre
in Beantwortung meiner Note vom 15. Mai an mich ge¬
richtete Note vom 28. Mai zu übermitteln . Desgleichen
Ihre ergänzende Note vom 1. Juni , die die Schlußfolge¬
rungen öarlegt , zu denen die kaiserlich deutsche Regierung
bisher in der Frage des Angriffes gegen die amerikanischen
Dampfer „Cushing " und „Gulflight " gelangt ist. JÄ bin
jetzt von meiner Regierung beauftragt worden , als
widerung Nachstehendes mitzuteilen:

Die Regierung der Vereinigten Staaten vermerkt
Befriedigung , daß die kaiserlich deutsche Regierung bei
örterung der Fälle „Cushing " und „Gulflight
Grundsatz voll anerkennt , wonach alle Teile der offenen
See für neutrale Schiffe frei sind, und daß die kaiserlich
deutsche Negierung aufrichtig gewillt ist, ihre Verbindlichkeit
anzuerkennen und auszuführen , wenn die Tatsache eines
Angriffes auf neutrale Schiffe , die sich keiner feindlichen
Handlung schuldig gemacht haben , von deutschen Fliegern
oder Kriegsschiffen genügend nachgewiesen ist :, die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten wird der kaiserlich deutschen
Regierung ihrem Ersuchen entsprechend seinerzeit das voll¬
ständige Material über den Angriff auf den Dampfer
„Cushing " unterbreiten.

Was die Versenkung des Dampfers „Falaba"  betrifft,
durch die ein amerikanischer Bürger sein Leben verloren
hat , so ist die Regierung der Vereinigten Staaten er¬
staunt.  von der kaiserlich deutschen Negierung die Auf¬
fassung vertreten zu sehen, daß das Bestreben eines Han¬
delsschiffes , sich der Kaperung zu entziehen und Hilfe her¬
beizurufen , etwas an der Verpflichtung des die Kaperung
anstrebenden Offiziers in Bezug auf die Sicherung des
Lebens der an Bord befindlichen Passagiere ändern soll,
auch wenn das Schiff im Augenblick der Torpedierung
seinen Fluchtversuch bereits aufgegeben hatte . Dies sind
keine neuen Umstände . Staatsmänner und Kenner des
internationalen Rechtes hatten sie während der ganzen Ent¬
wicklung des Seekriegsrechts vor Augen , und die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten ist nicht der Ansicht, daß
diese Umstände so aufgefaßt worden seien, als könnten sie
etwas an den Grundsätzen der Menschlichkeit ändern , auf
denen die amerikanische Regierung von je bestanden hat.
Lediglich tatsächlicher , gewaltsamer Wider¬
stand  oder fortgesetztes Bestreben  eines Handels¬
schiffes, zu entfliehen , nachdem der Befehl zum Anhalten
zwecks Durchsuchung ergangen ist, haben nach der bishe¬
rigen Anschauung das Leben der Passagiere und Mann¬
schaften verwirkt . Die Negierung der Vereinigten Staa¬
ten nimmt jedoch nicht an , daß die kaiserlich deutsche
Regierung  sich in diesem Falle ihrer Verpflich¬
tung entziehen will,  sondern nur di« Umstände
darzulegen wünscht , die den Kommandanten des Untersee¬
bootes veranlaßten , sich bei seinem Vorgehen ein so eiliges
Verfahren zu erlauben.

Ew . Exzellenz Note weist bei der Erörterung der
Verluste von amerikanischen Menschenleben anläßlich der
Versenkung des Dampfers ..Lusitania"  mit ziemlicher
Ausführlichkeit auf gewisse  Nachrichten hin , die der
kaiserlich deutschen Regierung hinsichtlich des Charakters
und der Ausrüstung dieses Schiffes zuqegangen sind, und
Ew . Exzellenz gaben der Befürchtung Ausdruck , daß diese
Nachrichten nicht zur Kenntnis der Negierung der Ver¬
einigten Staaten gelangt sein könnten . In der Note wird
behauptet , daß die „Lusitania " zweifellos be¬
waffnet  gewesen sei, im besonderen  ver ' st eckte
Geschütze geführt habe , daß sie mit ausgebilöeter Be¬
dienungsmannschaft für die Geschütze und besonderer
Munition versehen gewesen sei, Truppen von
Kanada beförderte,  eine Ladung an Bord gehabt
habe , die nach den Gesetzen der Vereinigten Staaten für ein
Schiff , das auch Passagiere  befördert , ni cht zulässig
gewesen sei, und daß sie ihrem Wesen nach als Hilfs-
schiffder englischen Secstreitkraft  gedient habe.

Glücklicherweise sind dies Angelegenheiten , bezüglich
deren öte Regierung der Vereinigten Staaten in der Lage
ist, der kaiserlich deutschen Negierung amtliche Auf¬
klärung  zu geben . Falls  die in Ew . Exzellenz Note
angeführten Tatsachen zutreffen,  wäre die Regierung
der Vereinigten Staaten verpflichtet  gewesen , davon
amtlich Kenntnis zu nehmen in Ausübung ihres Charak¬
ters als neutrale Macht und in Anwendung ihrer natio¬
nalen Gesetze. Es wäre ihre Pflicht gewesen, darauf zu
achten, daß die „Lusitania " für ein angriffsweises Vor¬
gehen nicht bewaffnet war , daß sie keine Ladung führt , die

'durch die Gesetze der Vereinigten Staaten verboten war
und daß sie — wenn sie tatsächlich ein englisches Flotteu-
schiff war — keine Klarierungspaviere als Handelsschiff
erhalten durfte . ,

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat diese Pflicht
erfüllt und ihre Gesetze mit gewissenhafter Wachsamkeit
durch ihre ordnungsgemäß angestellten Beamten zur An¬
wendung gebracht : sie ist deshalb in der Lage, der kaiserlich
deutschen Regierung zu versichern,  daß diese falsch
in f o r m i e r t war . Sollte die kaiserlich deutsche Regierung
der Auffassung sein, daß sie überzeugende Beweise besitzt,
wonach die Beamten der Negierung der Ver¬
einigten St 'aaten ihre Pflicht nicht gründ¬
lich erfüllt  haben , so gibt sich die Regierung der Ver¬
einigten Staaten , der aufrichtigen Hoffnung hin , daß die
kaiserlich deutsche Negierung dieses Beweis material
zur Prüfung unterbreiten  wird.

Was immer  auch die Behauptung der kaiserlich
deutschen Regierung hinsichtlich der Beförderung von
Kriegskonterbande an Bord der „Lusitania " oder hinsichtlich
der Explosion dieses Materials durch den Torpedoschuß sein
möge — es braucht nur gesagt zu werden , daß nach Ansicht
der amerikanischen Regierung diese Behauptungen
für die Frage der Gesetzmäßigkeit des von den deutschen
Marinebehöröen bei Versenkung des Schiffes angewendeten
Verfahrens unerheblich  sind.

Allein  die Versenkung von Passagrerdamp-
fern  berührt Grundsätze der Menschlichkeit, denen gegen¬
über die besonderen einzelnen Umstände , die in den

Die neue Note Amerikas an Deutschland.
Versenkungsfällen mitsprechen könnten , in den Hinter-
grund gedrängt  werden , Grundsätze,  die eine
solche Versenkung — wie die kaiserlich deutsche Regierung
zweifelsohne ungesäumt erkennen und anerkennen wird —
ausder Reiheder gewöhnlichen Gegen st ände
diplomatischer Erörterungen  oder internatio¬
naler Streitfragen herausheben.

Was immer die sonstigen Tatsachen im Falle der
„Lusitania " sein mögen , die Hauptsache bleibt , daß ein großer
Dampfer , der in erster Linie und vorzugsweise als Be¬
förderungsmittel für Passagiere dient und über 1000 Men¬
schen beförderte , die keinerlei Anteil an der Kriegsführung
hatten , torpediert und versenkt wurde , ohne geringsten
Anruf oder Warnung , und baß Männer . Frauen und
Kinder unter Umständen , für die es in der modernen Krieg¬
führung kein Beispiel gibt , in den Tod gesandt wurden.
Die Tatsache , daß mehr als 100 amerikanische Bürger unter
denjenigen waren , die zu Grunde gingen , macht der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten zur Pflicht , von oiesen
Dingen zu sprechen und erneut mit feierlichem Nach¬
druck  die Aufmerksamkeit der kaiserlich deutschen Regie¬
rung auf die schwere Verantwortung  zu lenken,
die sie nach Ansicht der Regierung der Vereinigten Staaten
bet dieser tragischen Begebenheit auf sich geladen hat
und auf den unanfechtbaren Grundsatz , worauf diese Ver¬
antwortung verübt . Die Regierung der Vereinigten
Staaten bemüht sich um etwas Größeres als bloße Eigen¬
tumsrechte oder Handelsprivilegien : sie bemüht sich um nicht
weniger erhabenes und heiliges als . die R e cht e d e r
Menschlichkeit , durch deren Achtung sich jede
Negierung ehrt,  und ans die keine Regierung im
Interesse der in ihrer Obhut und Gewalt Befindlichen ver¬
zichten darf . Nur tatsächlicher Widerstand gegenüber der
Kaperung oder die Weigerung anzuhalten , wenn dies , zu
Durchsuchungszwecken befohlen war . hätte dem Führer des
Unterseebootes eine Berechtigung geben können , das Leben
der an Bord Befindlichen in Gefahr zu bringen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten ist der Ansicht,
daß die ausdrücklichen am 3. August 1814 durch die kaiserlich
deutsche Admiralität an ihre Seeoffiziere erlassenen In¬
struktionen diese Grundsätze anerkannt und zur Geltung
gebracht haben , wie dies auch die Prisenorünungen aller
anderen Nationen tun , und jeder Reisende und Seemann
hatte ein Recht, sich darauf zu verlassen . Auf diesen Grund¬
sätzen der Menschlichkeit sowohl , als auf dem Gesetz, das sich
darauf gründet , müssen die Vereinigten Staaten
bestehen . .

Die Negierung der Vereinigten Staaten nimmt mit
Vergnügen wahr , daß Ew . Exzellenz Note mit der An¬
deutung schließt, daß die kaiserlich deutsche Regierung jetzt
wie früher geneigt ist, die guten Dienste der Vereinigten
Staaten anzunehmen bei einem Versuch, mit der Regierung
von Großbritannien  zu einer Verständigung über
eine Aenderung des Charakters und der Be¬
dingungen des Seekrieges  zu gelangen . Die
Regierung der Vereinigten Staaten würde es als einen
Vorzug betrachten , auf diese Weise ihren Freunden und
der Welt einen Dienst leisten zu können . Sie ist jederzeit
bereit , jeder der beiden Regierungen Andeutungen oder
Anregungen zu übermitteln , die die andere zu übermitteln
wünscht , und ladet die kaiserlich deutsche Regierung herzlich
ein , von ihren Diensten in dieser Richtung nach Belieben
Gebrauch zu machen. Die ganze Welt wird mitbetroffen
von allem , was auch nur einen teilweisen Ausgleich der
Interessen herbeizuführcn oder irgend die Schrecken des
gegenwärtigen unseligen Konfliktes zu mildern geeignet ist.

Welche Vereinbarung zwischen den kriegführenden
Mächten auch immer getroffen werden mag , und was
immer nach Ansicht der kaiserlich deutschen Regierung in
der Vergangenheit für die Handlungsweise ihrer Sec-
befehlshaber als Herausforderung oder als verhältnis¬
mäßige Rechtfertigung in Betracht kommen mag — die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten erwartet zuversichtlich,
daß die Gerechtigkeit und die Menschlichkeit der deutschen
Regierung in allen Fällen , wo Amerikaner geschädigt
oder ihre Rechte als Neutrale verletzt worden sind, zur
Geltung gebracht werden wird.

Die Regierung der Vereinigten Staaten erneuert des¬
halb ernstlich und feierlichst die Vorstellnugen , die sie in
ihrer Note an die kaiserlich deutsche Regierung vom
15. Mai erhoben hat . und stützt sich bei diesen Vorstellungen
auf die Grundsätze der Menschlichkeit, die nicht zugeben,
daß die Proklamierung einer Kriegszone,
vor der die neutralen Schiffe gewarnt worden sind, irgend¬
wie als eine Verkürzung von Rechten ameri¬
kanisch er Schiffseigentümer od er ameri¬
kanischer Bürger  ausgelegt werden kann , die sich auf
erlaubten Reisen als Passagiere an Bord von Handels¬
schiffen einer kriegführenden Macht befinden . Sie glaubt
nicht , daß die kaiserlich deutsche Negierung diese Rechte in
Frage stellt. Sie glaubt auch, daß die kaiserlich deutsche Re¬
gierung als außer Zweifel stehend die Grundsätze an¬
nimmt , daß das Leben von Nichtkämpfern gesetz- oder recht¬
mäßig nicht in Gefahr gebracht werden dürfe durch Ka¬
perung oder Zerstörung eines Handelsschiffes , das keinen
Widerstand leistet , und daß die kaiserlich deutsche Ne¬
gierung die Verpflichtung anerkennt , die notwendige Für¬
sorge anzuwenden bei der Feststellung , ob ein verdächtiges
Handelsschiff tatsächlich einer kriegführenden Nation an¬
gehört oder tatsächlich Kriegskontervande unter neutraler
Flagge führt . ^ t , a, , ,

Die Regierung der Vereinigten Staaten darf deshalb
erwarten , daß die kaiserlich deutsche Regierung die not¬
wendigen Maßnahmen ergreifen wird , um diese Grund¬
sätze hinsichtlich der Sicherung amerikanischen Lebens und
amerikanischer Schisse zu verwirklichen , und bittet um
die Zusicherung , daß dies geschehen wird.

Ich benutze diesen Anlaß . pm Eurer Exzellenz die Ver¬
sicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern.

#

Man darf wohl annehmen , daß der Wortlaut der
amerikanischen Note nicht derselbe ist, der Herrn Bryan
veranlaßt hat , sein Amt als Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amts der Vereinigten Staaten von Nordamerika
niederzulegen . Denn die Form und immerhin auch der Sinn

sind so, daß für weitere Verhandlungen noch ein Spielraum
bleibt . Berlin kann also noch einmal den Versuch machen,
der amerikanischen Regierung die Rechtslage und die tak¬
tische Notwendigkeit klarzulegen , die unseren Unter-
seebootführern in solchen Fällen wie bei der „Lusitania"
eine gleich schnelle und entschlossene Handlung zur Pflicht
machen. Zu Zugeständnissen  im ' Sinn der letzten
Forderung der amerikanischen Note kann die deutsch«
Reichsregierung sich bereit erklären , wenn es den Ber¬
einigten Staaten gelingt , den Vierverband zu der binden¬
de» Verpflichtung zu veranlassen , daß auch deutsche Han¬
delsschiffe, die zwischen amerikanischen und deutschen Häfen
verkehren , von den feindlichen Schiffen genau so rücksichts¬
voll behandelt werden , wie es für die Schiffe der mit uns
im Kriege befindlichen Staaten von Amerika verlangt
wird . Was unsere Unterseeboote tun , ist nichts als die be¬
rechtigte Abwehr des AushungerungsbestrebWs gegen
Deutschland . Schon wenn Amerika kein Kriegsmaterial au
unsere Feinde lieferte , könnte man den Wünschen der
Washingtoner Regierung näher treten . Nie und nimmer
aber kann Deutschland zulassen , daß amerikanische Kriegs¬
sendungen , die dazu bestimmt sind, deutsche Soldaten zu
töten , unbehelligt auf feindlichen Handelsschiffen in feind¬
liche Häfen geführt werden , nur weil auf den betreffenden
Schiffen sich amerikanische Bürger befinden . Wenn Ameri¬
kaner nach Europa fahren wollen , so mögen reine Passa¬
giertransporte eingerichtet werde : denen wird nichts ge¬
schehen. Der amerikanische Bürger ist nicht dazu da , für
Deutschlands Feinde bestimmtes Kriegsmaterial zu decken.
Das kann und wird die deutsche Reichsregierung niemals
zugeben können . Und diesen Grundsatz muß man in
Amerika verstehen , wenn man nicht für unsere Feinde
Partei ergreifen , sondern wirklich neutral bleiben will.
Deutschland wünscht keinen Streit mit den Vereinigten
Staaten und kommt ihnen entgegen , soweit es nur irgend
kann ; unter keinen Umständen aber unter Voraus¬
setzungen, die eine Verminderung unserer Verteidigungs-
Möglichkeiten bedeuten . Dies Letztere aber verlangt die
amerikanische Note . _

3. Uriegstagung
der preußischen Abgeordnetenhäuser.

Berlin , 12. Juni . sEig . Tel .)
Das Haus ist spärlich besetzt.
Am Bundesratstisch Landwirtschaftsmirnster Freiherr

* ^ üsiüent *Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung
um 12,28 Uhr.

Die Uebersicht der Staatseinnahmen und -ausgaben für
das Jahr 1812 und die Uebersicht der Verwaltungsein-
nahmcn und -ausgaben der Preußischen Zentralgenossen-
sthaftskasse für das Jahr 1812 werden genehmigt.

Es folgt die 2. Lesung des
Fischereigesetzes.

Bei 8 7 befürwortet Abg. Rhiel sZtr .) einen Antrag,
wonach die auf einem Regal beruhenden Rechte des Staa¬
tes zur Fischerei in Wasscrläufen 2. und 3. Ordnung in
der Provinz Hessen-Nassau aufgehoben werden sollen.

Abg. Hausmann (natl .) begründet einen Antrag , der
den Fischereiberechtigten den Zutritt zu den erngefriedig-
ten Viehweiden an den Fischereiufern verschaffen will.

Der Antrag wird angenommen.
Abg. Leinert (Soz .) begründet zu 8 63 einen Antrag,

der dem Einzelberechtigten das Recht wahren will , seine
Interessen selbst zu wahren.

Der Antrag wird abgelehnt.
Di « anderen Paragraphen werden unverändert ange¬

nommen , ebenso die Entschließungen der Kommission.
Das Gesetz wird in zweiter Lesung erledigt und dann

in dritter Lesung einstimmig eu bloc angenommen.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Graf von Schmerin -Lömitz: Nach Verein¬

barung der Fraktionen soll der Präsident ermächtigt wer¬
den, die nächste Sitzung auzuberaumen , und zwar ie nach
dem Ergebnis der Arbeiten der verstärkten Budgetkom¬
mission und der Arbeit des Herrenhauses zum Frfcherel-
gesetz. Die nächste Sitzung soll aber nicht vor dem 21. June
stattfinden . Auf die Tagesordnung sollen ge,etzt werde«
der Bericht der verstärkten Vuögetkommission , eimas . Not¬
verordnungen , der Antrag Brust zum Knapp,chaftsgefetz
und diejenigen Bittschriften , die ohne Aussprache erledigt
werden können.

Der Antrag der Sozialdemokraten , die Wahlreform
auf die Tagesordnung zu setzen, wird gegen die Stimmen
der Antragsteller abgelehnt . ^ . . . . .

Der Antrag Pachnicke, das Fldeikommltznotgesetz auf
die Tagesordnung zu setzen, wird gegen die ganze Linke

Der Antrag Wilöermann , den Kriegsprrmaner -Antrag
auf die Tag esordnu ng zu setzen , wird angenommen.

Eml üjnHtMtoTCS3

Verwendet

f&S „fCreiK-Pfennis“
Marken

auf Briefen, Karten usw.

Leichte Herrenkleidung
in Lüster , Leinen , Rohseide und rohseidefarbigen Stoffen
in grosser Auswahl , äusserst preiswert , — Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.
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Wer sparen will
bei Heoanechaffeeg *eo Barderoben, lasee Damen-,
Herren- n. Klnder-ICIeider ehem.relnlBen oder umfÄrber.
Ebenfalls Vorhinge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Montag , 14 . Juni 1915

Färberei Getor . Röver
LSden In Wiesbaden i Langgaeee 12,

Rhelnstraeee 86 , Bi «marckring ^ 33j,

Königliche Schauspiele.
14* Juni , aitnbi  7 Uhr:

Die Fledermaus.
Operette in S Akte» von Johann

Strauß.
Persona « :

Gabriel von Gisenstein,
Rentier . . . H-rr L- st- - . G.

Rosaltnde , s. Fr - u Frau Friedsclbt
Frank, Gesangnts -Direktor

Herr Herrmann
Prinz OrlofSky . Frl . Hertel a. G.
Alfred, sein Gesangslehrer

1 Herr Schubert
Dr . Falke, Notar . Herr Rchkopf
Dr . Blind , Advokat Herr v. Schenck
Adele, Stubenmädchen

RosalindenS . . . Frl . Bommcr
Aly -Sey , ein Aegypter Herr Maschek
Ramusin, GesandtschastS-

Attache- . H-rr Schäfer
Murray , Amerikaner Herr Spien
Eartcont , ein Marquis Hr. MatheS
Frosch, Gerichtsdiener Hr. Andriano
J« an, Kammerdiener des

Prinzen . . . .  H -rr Wutsche
Fd- , . Frl - Witze!
Melant , . . . .  Frau Ertchsen
Feltcita . 8 " - Brandt
Stdt , . . . . . . .  Frl . Bick
Minni , . . . . . .  Frarr Weber
Fanstine , . . . . . . F ^ Fr "«!

(Gäste des Prinzen OrlofSky)
Masken , Damen n. Herren, Bediente.
Die Handlung spielt in einem Bade,
orte in der Nähe einer großen Stadt
Iw 2. Akt: Tänze svon Joh . Sirausis

Etnstudlert v . d. Ballettmeisterin
Frau KochanowSka.)

1. Donauwalzer , getanzt von Frl.
Salzmann und Frl . Mondorf.

2. Böhmische Kinber-Polka , auSge
fsihrt von Paula Boilstein , Fina
Nceb und Johanna Weliker.

3. Ungarischer Tan, . airSgeführt von
den Damen deS Ballett -Personals.

Leitung : Frau Kochanowska.
Musikalische Leitung : Herr Kapcll
meister Nother . — Spielleitung:

Herr Ober-Negisieur MevuS.
Ente 10.1» Uhr.

KtenStag , 1°.: Gefchlosien.
Mittwoch, 1ö.: Die Zauberflöt -.

<1. BolkSvorstcllung .)
Donnerstag , 17. : Der Trompeter

van Säcktnge». s2. BolkSvorft .)
Freitag , iS .: Bürgerlich und roman.

tifch. <3. Volksvorstellung .)
EANstag , IS.: Figaros Hochzeit.

(4. BolkSvorstellung .s
Sonntag , ro.: «armen.

Residcni-Thcater.
Montag , 11. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel der Schausptel -Gescsischast

Nina Eandow.
Schattenspiele.

Dramat . Skizzen v. Felix Philippi.
Jngendsrenude.

Der Schauspieler . Albert Bauer
Der Apotheker . . Rolf Gunold

Die Unschuld «o« Land«.
Die Amme . . Marly Markgraf
Der Mann . . . . Ludw . Stein

Fisi.
Der Baron . . . . Albert Bauer
Fisi . . . . . .  Nina Sandow
Ei» Herr . . . . Aribert Wäscher
Ein Kellner . . . . Rolf Guuold

Die Bcrsuchnng.
Die Dame . . . . Nina Eandow
Der Jüngling . Han» Schweikart
Die Kammerfrau Marly Markgraf

Der stille Teilhaber.
Die Madam . . . Dora Donato
Ei» Herr . . . .  Adolf Jordan

Ende »ach 9 Uhr.

Dienstag , 1».; Die Affäre.
Mittwoch, 16. : Schattenspiele.
Donnerstag , 17.i Die Affäre.
Freitag , 18.: Schattenspiele.
SamStag , IS.: Die Kreuzelfchreiber.

(Zum erste» Male .)

Kurhaus Wiesbaden.
(Hlteeteilt yoh  den* V•ttfihxsbureau.)

Montag , 14 . Juni s
Nachmittags 4.30 Uhr:

jLbonn ements -Konasert
Städtisches Kürordiester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. 1ns Feld , Marsch L. Stgsny
2. Öuverturö zu „Frau Meiste-

rin “ F. v. Suppü
3 Ballettszene A. Czibulka
4. FruhHngslied und Spinner-

ued F. Mendelssohn
5. Ih lauschiger ifatfht»Walzer

C. Ziehrer
6. Ouvertüre zur Op. „Fierra-

bras “ F. Schubert
7. 1. Finale aus der Oper

„von Juali “ W. A. Mozart
8. Soldattmieben , Marsch

M. Schmeling.
Abends 8.30 Uhr:

jLboim ©menta -K.on *er1
Städtisches Kürordiester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Stadt Eurkapellmeister.

1, Ouvertüre zurOperette „Die
Amazone “ F. von Blon

2 Gavotte K. Ebner
3.  Mondnacht auf der Alster,

Walzer 0 . Fetris
4. Erinnerung anC .M.v/W eher,

Fantasie E. Esch

5. Arie aus „Rinaldo“G. F. Händel
6. Ungarische Lustspiel

Ouvertüre A. Kdler -Bela
7. Fantasie caprice

H. Vieuxtemps.

Wiesbadener
Bergnügungs'Palast

©oöSfH' c» Strebe 13.
Montag , 11. Juni , abend» 8 Uhr:

Bunt eS Th eater.

Tägl . abdS. S Uhr: Bnnte » Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Ktrchgafle 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 1- 11 Uhr: -»/i

Erstklassige Vorführungen.
Dom 12.—11. Juni:

Leutnantsstreiche.
Lustspiel in 2 Akten_

Odeon-Theater
Kirchgasir- Luisenstrabe.

SEägl. 3ye—lt U6t:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 12.—1ö. Juni:
Arr Zcdienenwrg

anUrnt Ozean.
Künstler- Orchester.

Stadttheater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Montag , 11. J «ui , abds. 7.30 Uhr:
Da» Rheingalb.

[MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bfiuvnenthal
Kirehgasse 89 . 14t lss

Bekanntmachung^
Die Lieferung der pasteurisierten « °llmiw für die an b-n

Spaziergängen teilnehmenden Kinber wÄ ^ d der diesiabttgm
groben Sommerfericn soll nach Maßg-che der im Ratha « '
Zimmer 41, rur Einsicht aufliegenben Bedingungen tm Wege
der öffentlichen Ausschreibung vergeben " erben.

Der Kelamtbrdarf der zu liefernden Rilch betragt voraus
sichtlich ungefähr 50008 Liter, täglich ungefähr 2M > Ltt« « n-
geböte sind daselbst btS spätestens 2». 3uni bS. 38 .. vormittags
11 Uhr. einzureichen. 1W0

Wiesbaden, den 12. 3um 1915.
Magistrat,

Ko mmission für die Ferienspa,irrgänse und Waldiviele.

Bekanntmachung.
Die Ferienspaziergänsr für Schulkinder sollen in diesem

Jabre wieder stattfinden. Voraussetzung ist, bab sich d.e hierzu
notwendige Zahl Helfer und Helferinnen meU^

Wir verweisen aus unsere rm redaktionellen Leite
Zeitung niedcrgeschriebenen Ausführungen . ^

Wiesbaden, den 12. Juni « 1*ihgHtaA
Kommission für Ferienspaziergänge.

Verdingung.
Neubau der Nassauischmr-ndesb°ut. Wiesbaden

Die Lieferung des Linolenmbelages soll vergeben werden.
Anaebötsformü"are sind gegen Erstattung der Unkosten von
Mk 100 au? dem Baubüro , u Wiesbaden, Luiienstratze 19. io-ZJZ  SttS tSt vormittags von 10 bis 12 Uhr,uhaben
Aäsiere Auskunft wird auf dem Baubüro erteilt . Die Angebote
sind verfchlosien und mit entsprechender Aufschrift versehen biS
»um 26 3unt ds. 3S .. vormittags 11 Uhr. an den Landesb
meister für Hochbauten Wiesbaden. Landesbaus , Zimmer Nr . o7.

der erschienenen Bewerber stattfindet.
ULln Wiesbaden, den 14. 3unt 1915.

Der A-chiE Carl Mo ritz.  König !. Baurat.
. Der Lanbesbaumeister für Hochbauten: Müller.

Bekanntmachung^

asasSSÄs .« .'«

Wiesbaden, den 5. 3unt 1915. Karnilonkommando.

vermieten! Unterricht

«lbre » tstr.4a.1.lkS..
voll.Penf .5QU.65F

Zim. m.
Nt. *12

Hambachtal 14. Vbb. 8.. schön
möbl. Zimmer billig, f. 4201

Hellmnndstr.29. P .. einfach möbl.
Zimmer zu vermieten.  5l ?li

Berlitz’
Spradisdutle
Luisenstrasse 7.r

□I
20- 3» m “äät
Händler durchd.Vertrieb meines
Sonig -Marmeladen -Gelees und
Saftpulvers , billigste Preise.
3 Probevakete 50P >g.Prospürqt.
A. Greiner , Hamburg 23. B.789

Junger Mechanikergebilfe
b &SwSmST “ " Sm

Acht. 8cmi>arbeiter
mit Aglähiitt

gesucht.
Simon &Heiter

Baugesch.,
Sindlingen a . M.

Gebrauchte Weinflaschen
gebrauchte 5ektfiaschen

Strohhülsen, Men
kauft 1014

Lidam Nackles
fttattffutia M. diO. 14

Falltorstr .Nr .11. Tel. Hansa 954.

1013
Browningr

MMeMleite
sof. gesucht. Rollkonlor. Amtliä
Güterbettätterci , Süddahnbof.

Zmger sauberer yMbarsche
j^o & feiZaunumM

Hausburfche
jüngerer od. älterer , iucht per
sofort S - tel.Rest. Zasiau undKrone. Biebrich a. Rh. 1011

MMüMMMIWIMMMMM

A enthaltend 18 Krieg«
l| karten über sämtliche|
B Kriegsschauplätze der |
| | Erde m elegantem Ganz-1

j leinenband zum Preiae von |
1.50 Mk . =

| Nach auswärts gegenVor-
I einsendung des Betrages
[ zuzüglich 20 Pfg . Porto , |

.4 unter Nachnahme 45 Pfg . |
| | extra , zu bezieh , durch die Z

Bekanntmachung.

SSenÄsLbe °bat° d1eÄ.
auf 50 Pfennig angesetzt. ,

Berlin , den 4. Mai 1915.
Der Minister deS 3nnern . 3m Aufträge , gez. : »reund.

Laufbursche, ebrl. »- stadtk.. ges.
Buchbandiung. Marktstr .6. 1012

Junger Mädchen, welch, ser¬
vieren und etwas nähen kann,
vor 15. Juni gesucht.M Christians. Rbeinstraste 82.

W . , Dr . IIMiiWe«
für die Küche in kl. Pension ges.
Gelegenheit Kochen zu erlernen.
Gute lZeugn. erforderlich. Meid,
schrtftl. öS. veridnl . Lg.-Schwal-
bach, Pension Tannenburg. *26

Tüchtiges Mädchen
gel. Wilb. Emmermann , hinter
der Wellritzmübie. t- 4220

Ordentl . iunges Lausmädchen
ges. Schmidt, Marktviatz 8. 952

Hartoffeln kaufen.'
Dotzheim. Rbeinstr . 22. f. 4222

Ein Kinderwagen für 6 Mb
,, ein Kleiberschrankbill. z. nerk.
LtK" W-Mti . 21. Pt . f.4221

H.-Rad m.Freilbzvk . Klauh
Bleich strabe 1r>. Tel. 4806. 1001

Lüvüf MtNlihMschMll
verkauf. Adolfstr. 5, G. Pt . l. *3»

Epbeuwändk.mebr.,sS.oewachŝ.
b!ll.z.vk. EitvillerStr .8,1.l. 67770

Bündelhol , per Stück 20 Pfg.
Wellritzstrabe 21, Part , f. 4219

Zwergsvitzbund klein, su nerf.
Romp el, Bismarckring 8. b" 6»

> ... ^ üchsMkrHunöbillig ^ bzu-
67767 Frankenstratze 21, Htb. 1.

üiikIik  Wemittlm
Frau Haack.Luisenstr.22.1.r .*22

Al » W b« -«M
findet jetzt jeden Dienstag vormittag

wagemannstratze Yl
>u den von dem Magistrat festgesetztenbilligen Preisen statt
■BP“ Die Fische treffen Montag nachmittag in strammer U.ts-
SSb  Packung direkt von der See ein: das Publikum kannd^ZS- ferr,en  in den Verkaufsräumen bestchtigen und sich von der
Sb  Frische derselben überzeugen. Der Verkauf beginnt stets

S . - ' i . . 7 n (,T 78Ä

Hemd-Hosen
Schlupf-Hosen
Damen-Röcke
Trikot- Röcke

Damen-Strümpfe
Stets das Neueste

L. Schwenck

Ein

werden geschoren.
OUTIOC kuviert und ae-
waschen. Heienenstr.l8,Pt . bkioS

M
99

von F «*. Lehne«

Das Interesse an diesem sdiönen Roman, der früher - m

Z*lt ser'Ä sÄe « "und sSwohltuend anregenden
Inhalts einstimmig als

der herrlichste Roman

Wiesbadenea *Verlagsanstalt g. «n .b,
Mkolasstr. 11. Mauritlusstr. 12 und Bismarckring 29.

Wetterbericht.
V»
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Bon der Wetterdienststelle Weilburg.

höchste Temperatur nach C. -. 4 -27, niedrigste ^ ^ eratur 4- 9
Barometer : gestern 764,7 mm, heute ‘64,4

BorauSfichMche Witterung kür 15. Juni r
Nur zeitweise wolkig und ohne erhebliche Niederschläge.

Bei nördlichen Winden nicht sehr warm.
Niederschkagshöbe seit gestern:

- Trier . . . . . . . . 0
Witzenhausen . °
Schwarzenborn. u

ülffl

gestern 2.90, heute 2,95

Weilburg . ®
Feldbera . .
Neukirch . ”
Marburg . . • - - - - " Sfd

Wafferstand: Rheinpegel Caub
Lahnpegel: gestern1-14, beute 1.08.

Sonnenaufgang 3-39 I Mondaufgang b.W
15. 3 «nt Sonnenuntergang 8.211 Mondunteraana 110.3Ö



Montag, 14. Juni 1915

Gesterreichifche Flieger-Erfolge.
Nom, 14. Juni . (Pr.-Tel. Ctr. Frkft.)

Die „Agenzia Stefani " meldet: Samstag nachmittag
1.30 Uhr warfen zwei feindliche Flugzeuge Bombcn ab
über der Mole von Bari und über Polignano , wo eme
Frau getötet und ein Kind verwundet wurde. Bomven
wurden auch über Monopole abgeworfen, wo eine Frau
leicht verletzt wurde. *

Italien beschlagnahmt die Ladung des
Dampfers „Bayern ".

Lugano, 14. Juni . fEig. Tel. Ctr. Bln .)
Auf dem feit dem Beginn des Krieges in Neapel ttegew

den deutschen Dampfer „Bayern wurde die Ladung ve
schlagnahmt und ausgeladen . Nach dem "Corriere della
Sera " bestand sie aus Munition und Sprcngsto,fenaller
Art Im Schiffsraum seien mehrere Kanonen, Maichmen-
gewehre und auch Flugzeuge sorgfältig versteckt gewesen.
_ Von aut unterrichteter Serie erfahrt dre „Von. otg.
hierzu daß die Ladung an Geschützen, Munition usw. für
China ' und Japan bestimmt war . Auf ferner Ausreiie rt
der Dampfer von dem Kriegsausbruch uberra,cht worden
und hatte Neapel als neutralen Hafen angelaufen. Die
Tatsache, daß man den Dampfer mit ferner wertvollen La¬
dung aus Deutschland abgehen lrctz, rst al,o geradezu im
Gegensatz zu den tendenziösen Behauptungen des „Corriere
della Sera " ein Beweis dafür, daß bei uns damals nie¬
mand an die Möglichkeit kriegerischer Verwickelungen ^
dacht hat. ._

Konzentrationslager auf Sardinien.
Lugano. 14. Juni . (T.-U.-Tel.)

Vom 12. Juni ab wurden alle verhafteten österreichischen
Staatsangehörigen über 18 Jahre in das Konzentrations¬
lager auf Sardinien  gebracht . Den Frauen wurde
freigestellt, mitzugehen. Der erste Schub zahlte 300 Per-
onen. Auch Deutsche werden immer mehr verhaftet. o,t

unter der militärischen Beschuldigung, Spionage getrieben
zu haben. Bei Verbreitung alarmierender Nachrichten er¬
wartet man baldige Maßnahmen gegen das feindliche
Privateigentum jeder Art.

Serbiens Einmarsch in Albanien.
Mailand , 14. Juni . (Pr .-Tcl .. Ctr. Bln .)

Wir dem „Sera " aus Nom gemeldet wird, habeu die
Serben den Marsch auf Durazzo angetrct 'n. Andere Kolon¬
nen von Serben und Montenegrinern marschieren an¬
scheinend auf Alessio. Infolge dieser Ereignisse haben d i e
Albaner die Belagerung von Durazzo anf-
geben müssen  und sind auf Skutari abmarschiert.
Essad Pascha hofft, ihnen den Weg verlegen zu können.
Er ist mit seinen Truppen ebenfalls in Tirana eingezogen
und von den Serben brüderlich begrüßt worden. Du¬
razzo  soll infolge der Beschießung  durch die Al¬
baner sehr gelitten  haben.

Italiens Verstimmung gegen Serbien.
Lugano, 14. Juni . (T.-U.-Tel .)

Die Verstimmung gegen Serbien nimmt zu. ^ Als
Sprachrohr der Consulta warnt der „Corriere Hella Sera
Serbien dringend, seinen militärischen Maßnahmen in
Albanien einen anderen als provisorischen Charakter zu
verleihen. Italien würde keinerlei endgültige Besetzung
albanischen Gebietes, zumal keine Besetzung Durazzvs
durch die Serben zugeben. Auch Italiens Verbündete
teilten diesen Standpunkt . Serbien solle alles vermeiden,
was Italien verschnupfen könnte, das so energisch für dw
serbische Unabhängigkeit eingetreten sei. Heute gelte es,
einmütig gegen den gemeinsamen Feind anzugehcn und
die Kräfte nicht zu zersplittern . Für alles Ucbrige werde
vereinst der Friedenskongreß sorgen.

Ministerrat in Rom.
Chiasso, 14. Juni . (Eig. Tel., Ctr . Bln .j,

Der gestrige Ministerrat , dem sämtliche Minister bei¬
wohnten, dauerte zweieinhalb Stunden . Nach den aiffrzrel-
len Mitteilungen wurden nur laufende Geschäfte erledigt.
Nach dem „Corriere della Sera " berichtete der Frnan,-
minister eingehend über das Ergebnis seiner Verhandlun¬
gen mit dem englischen Schatzsekretär in Nrzza. Kernes
der großen Dagcsblättcr macht Andeutungen darüber , daß
der Ministerrat (wie vorher der "Corriere della Sera
angekündigt hatte) sich mit der serb ) s -y - albanischen
Frage beschäftigt habe, wie denn die ckalremsche Presse
überhaupt heute mit keinem Wort die Vorgänge rn Al¬
banien berührt.

Amtlicher Mischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 14. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das türkische Große Hauptquartier meldet von der
Dardanellenfront: In der Nacht vom 11. zum 12. Juni
wurde der Feind, der mehrmals bei Sedd-Ül-Bahr unseren
rechten Flügel anzugreifen versuchte, unter beträchtlichen
Verlusten für ihn «ach seine« alte« Stellungen znrückge-
worfen. Am Morgen des 12. Juni verschwendete die feind¬
liche Artillerie bei Ari-Burnn eine große Menge von Ge¬
schossen, ohne irgend eine Wirkung zn erzielen. Unsere
anatolischenKttstenbattericn beschossen gestern auch mit
Erfolg die feindlichen Stellungen. Von den übrigen Krregs-
krkanvläüen ist nichts 5« melden.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Die entscheidende Offensive auf Gallipoli?

Athen, 14. Juni . (Pr.-Tcl. Ctr. Frkft.)
Nach Zeitungsberichten wird in den nächsten Tagen

das Eintreffen schwerer Artillerie auf Gallipoli erwartet,
worauf die Verbündeten die entscheidende Offensive
ergreifen wollen. ._ .

Der Abbruch der rumänisch-rusfischen
Verhandlungen.
Lugano, 14. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Eine Athener Meldung der „Jdca Nazionale" bestätigt
de« augenblicklichen Abbruch der russisch-rumänischen Ver¬
handlungen wegen der unbedingtenUnnachgicbigkeit Ruß¬
lands in bezng ans das Banat und Tschernowitz.

England und Bulgarien.
Chiasso, 14. Juni . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

„Stampa " meldet aus Syrakus , daß dort vorgestern
mit "dem Eilzuge ein hoher englischer Offizier
mit einem Ucbersetzer und einem Ordonnanzsoldaten mn-
getroffen und gestern nach dem Piräus w eiter  -
g er ei  st sei. Er sei mit einer wichtigen Mission des
Königs von England für den König von Bulgarien be¬
traut.

Große Mißstimmung gegen England in Schweden.
Stockholm, 14. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

„Aftonblaöed" schreibt: Die Mißstimmung über die
englischen Ucb ergriffe  ist im Wachsen begriffen.
England gibt vor, die Interessen der kleineren neutralen
Staaten sich besonders angelegen sein zu lassen, behandelt
aber sogar die internationalen Postkonvention, wenn
eigene egoistische Interessen vorlicgcn, wie wertloses
Papier.  Wenn auch die Neutralen während des Welt¬
krieges sich daran gewöhnt haben, unberechtigte Ein¬
mischung  sich gefallen zu lassen, so hat unsere auswärtige
Politik doch eine nationale Würde zu wahren . Eine
offenbare Demütigung  ruhig hinzunehmen, liegt
keine Veranlassung vor. Wenn unsere diplomatischen
Schritte ohne Erfolg bleiben, müssen wir zu Repres¬
salien  greifen.

Mobilisierung in Portugal.
Rotterdam. 14. Juni . (T.-U.-Tel.)

Wie das „Paris Journal" meldet, enthält der „Corriere
d'Espana" eine Meldung ans Liffabon. wonach das por¬
tugiesische Heer mobilisiert  werde. Die britische
Gesandtschaft werde von republikanischer Garde bewacht.

Verhaftung von Verschwörern in Portugal.
Genf, 14. Juni . (T.-U.-Tel .)

Nach Meldungen aus Portugal traten in Lissabon rn
der Nacht vom 10. zum 11. Juni mehrere Verschwörer zu¬
sammen, um einen Handstreich gegen dre neue Negierung
auszuführen . Sie wurden überrascht und verhaftet . Wer¬
tere Zwischenfälle traten nicht ein.

Englische Maßregeln gegen Luftbomben.
Das „Daily Chronicle" vom 5. Juni teilt mit : Seit

Weihnachten hat Southend -on-Sca drei- bis viermal Be¬
suche von feindlichen Luftfahrzeugen erhalten . Diese Be¬
suche haben die Bevölkerung gelehrt, Vorsichtsmaßregeln
zu ergreifen . Unter dem Dache der Häuser werden rn
einigen Fällen Wellblechdcckel, die mit Sand uber,chuttet
sind angebracht. In anderen Häusern werden dazu Stahl¬
netze verwandt. Die Brandbomben dringen selten durch
das oberste Stockwerk hindurch. Um vcruriachte Brande
zu löschen, hält man Badewannen mit Wasser und Eimer
mit Sand in Bereitschaft. Nach zehn Uhr abends darf kein
Licht mehr sichtbar sein. Die Stadt ist infolgedessen nach
dieser Zeit völlig in Finsternis gehüllt. Viele Einwohncr
gehen in Erwartung der Luftangriffe vor Tagesanbruch
gar nicht mehr zu Bett und vertreiben sich die Zeit mit
Musik und Kartenspiel.

vom Typ ber „Liverpool".
Berlin, 14. Juni . (Pr.-Tel. Ctr. Frkft.)

Wie aus London gemeldet wird, bringt die englische
Admiralität  jetzt eine Meldung von dek Torpedierung
eines britischen Schiffes vom Typ der „Liverpool in der
Adria. Der Kreuzer sei zwar von den Ocsterreichern torpe¬
diert worden, der Schaden sei aber leicht und das Schiff
habe den italienischen Hafen erreicht.

Seite 7

haben, freut es mich. Sie zum .zweiten Inhaber meines
Husarenregiments Nr . 10, das für immerwährende Zeiten
den erlauchten Namen weiland Seiner .Maiestat Friedrich
Wilhelms III ., König von Preußen führt , zu ernennen.
Dieses Regiment und meine Wehrmacht werden mit stol¬
zer Freude die Kunde vernehmen, daß Sie , der sieggekronte
Feldherr , mit ihnen nun noch ^ se^ verbunöe^ sind.'

Ein Denkmal für unsere Gefallenen.
Großes Hauptquartier. 14. Juni . (T.-U.-Tel.)

In Gegenwart des Generals v o n E i n e m und anderer
Generale sowie Abordnungen von beteiligten Regimentern,
zahlreicher Offiziere und Mannschaften der Etappe«, ande¬
rerseits der Vertreter der umliegenden französische« Ort¬
schaften und der französischen Bevölkerung fand gestern die
Einweihungsfeier des für die am 27. August
1914 Gefallenen  gemeinsamen Denkmals  statt.
Der Gouverneur von Raconrt übernahm das Denkmal nnd
versprach Fürsorge. ,_ _

Ein neuer Sprengstoff.
Paris , 14. Juni . (T.-U.-Tel.)

Fn England werden alle Maßnahmen getroffen zur
Herstellung eines äußerst kräftigen Sprengstoffes , der ^
Namen Trinitro toloul führt . 300 Fabriken nn den notigen
maschinellen Einrichtungen haben bereits oer Reglerun
ihre Dienste für die Fab rikation desselben angeboten.

Kleine Rriegsnachrichten.
ßinaf Peter Benckendorff, der Sohn des russischen Bot-

zu Pferde in Rußland gefallen. Er erhielt einen Schuß

"fÄ -«L - OM" ---

fnmmftiS riirr anlanatc . wurden zwei Herren , ein IN»
eerer und ein älterer , die sich bei der Abfahrt von ^onöon
an Bord geschlichen und versteckt hatten, vom Kapitän der

überaeben Vor der Polizei gaben die beiden
blinden Paagiere zu. daß sie Offiziere seien, die aus den
Gefangenenlager in Leeds geflohen waren und unter
unglaublichen Gefahren London ." reicht hatten . Zum
Glück für die Flüchtlinge begegnete "Tomsk auf sem.r

iS ” ^ Feldun/form"' eMes Amchen ^Generals der
d̂ Mietzahlnngs-Ausschnb«ürdasitalienischc HNelgcrverbc.'T' er  Ministerrat in Rom beschloß unter . anoeiem. vO-
Hotelbesitzern eine Stundung ihrer Miete bis zum sechzig
stcn Tage nach dem Friedensschlutz zu gewahren. .RanIvMif, firn Wortlaut des Dekrets abwarten , um zû ..wisiev'
ob diese Maßregel nur italienische oder auch ausländische
Wirte betrifft, die bekanntlich in Italien sehr zahlreich stnt.
Jedenfalls würden ohne diese Maßregel zahlreiche Wir ,
besonders in Badeorten , wirtschaftlich ruiniert ? fern.

Rundschau.
Fürst Bülows Ueversiedelungnach Klein-Flottbeck.
Der Fürst und die Fürstin Bülow werden, demnächst

von Berlin nach Klein-Flottbeck bei Hamburg ubersiedeln.
Keine Biervermehrung!

Der Bundcsrat hat, wie bekannt gemacht worden ist,
eine^ Erhebung des Malzbestandes in Deutschland anse°-
ordnct und damit den Deutschen Brauerbunö beauftragt.

uns von ltnterritfjtetet (Seite  mit geteilt
ift ein gesetzgeberischer Zweck damit fürs erste nicht ver¬
künden die' Regierung will im allgemeinen nur ^ tarheit
haben über die auf diesem Gebiete bestehenden Verhält-
nisie. Ergibt die Bestandsaufnahme " ne . Vorratsmenge,
die zu Brauereizwecken nicht notwendig ist, so soll das
überflüssige Malz für F u t t e r z w e cke verwendet wer-,
den, da Malzkcime bekanntlich ein gutes Futtermittel sind
und an Futtermitteln noch immer kein Ueberfluß besteht.
An eine Beseitigung der Bestimmung, wonach die Brau¬
ereien nur 6/10 der bisherigen Biermenge Herstellen dür¬
fen, denkt der Bunbesrat nicht, das Bier wird also vorerst
nicht in größerer Menge fließen und auch nicht billiger
werden Allenfalls ist an einen Ausgleich zu Gunsten der
kleinen Brauereien zu denken.

Die Vereinigten Staaten nnd Mexiko.
Das Reutcrsche Bureau meldet aus New-Vork: Aus

Phönix (Arizona) wird gemeldet, daß die Miliz  Befehl
erhalten hat, sich für den sofortigen Ausmarsch bereit¬
zuhalten.  Die Truppen wurden darauf aufmerksam
gemacht daß in Mexiko Fieber und Pocken herrschen.

Pour le m£rite.
Berlin, 14. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem Kapitänleutnant
Hersing, dem Kommandanten des Unter,eebootes „U. 21 ,
ift der Orden Pour le merite verliehen worden.

Ehrung v. Mackensens.
Wien. 14. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Kaiser Franz Josef erließ nachstehendes Handichreiben:
„Lieber Generaloberst v. Mackensen!

Dankbar der besonderen Verdienste gedenkend, die Sie
als Führer der tapferen 11. Armee in Galizien ^erworben^

Verantwortlich für ^ litik. Feuilletonu Sport : Carl  D i e tz el:
für öen übrigen redaktionellen Inhalt . Hans vutitzt*
für den Reklame- und Inseratenteil: Carl  Nöstel.

Sämtlich in Wiesbaden. ,, „ , . m m
Druck nnd Verlag: Wiesbadener V e r l a a s a n sta l i Gnustv

Werlobungs
I Anzeigen

hi feinster Anstührnng liefert
in billigen Preisen

Wiesbadener Verlap-AnstaltG.m.b.H.
Nlkolasstr. 11.

Haurltlusstr. 12, Blsmarckrg. 29.

Kaffee Hag nnt>  seine Güte.
Die Kenner haben schon lang- sestg-st-llt, daß infolge seiner sorgsamen BearSeitnng. tote and,<eine Sefonjew 06« .
yächenreinigung vorsieht, die Geschmacks- und Aromaeigenschasten von Kaffee Hag, des coffemfreien Bohnenkaffees,;
einer hohen Vollendung entwickelt worden sind. Ein Vergleich zwischen gewöhnlichem Kaffee und coffemfreiem Kaffee
Hag wird, wenn die Aufgüsse in neutralen Tassen ohne Bekanntgabe des Inhalts vorgesetzt werden, zu Guns en
des letzteren ausfallen. Wir bitten, diesen Versuch zu machen. Kaffee Hag ist be, ihrem Kaufmann erhältlich.
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mt  empfehlm Mit mchstthmd angeführtm Artikeln, welche nnr einen Teil der ausgelegtenW°r°np°sten bilden,IN — " ,

den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

vamnwollwarrn
4 Stück graue Drell -Hanbtücher. gesäumt
5 Stück Gerstenkorn-Handtücher, ges.
4 Stück Damast-Servietten . »5
12 Stück gelbe Poliertücher . . . • >»
8 Stück graue SvAtücker . *>2
8 Stück Staubtücher . . . . . . . 9a
8 Stück karierte Küchentücher, gesäumt 98
1%  oder 1>» Mir . Schürren-Siamosen.

eo. 120 Zmtr . bE . . . . • • *
1 Gartendecke mit oder obne Fransen . 95
Bett -Damast. ca. 130 3mtr . breit . Mtr . 95
3 Mtr . Hemdentuch, starksadrg . . . »5
2)4 oder 2)1 Mtr . WäschetnS . . . . 95
2 Mtr . « övttbiber. 9|2 Mtr . Ranbvikee . 95

Waschstoffe
3 ober 2)4 Meter Musselin kmit.. mit oder

obne Borden . . . . . - - - -
2)4 Mtr . Zevbirlemen . iimt. . . . .
2 Mtr . Leinen, imit„ mit Borde . . .
2y,  oder 2 Mtr . Zevbir . imit.. schöne

Streifenmuster . . . . . . . . -
1 Posten Schweizer Batiste, weist oder

farbig , gestickt. Mtr . . .
1 Posten Stickerelftosfe. Mtr.

95
95

Gardinen:: Teppiche

Handschuhe
Dcnnen-Halbbanöschube. durckbr.. weist,

schwarz » farbig. 2 Paar . . . 95
Damen-Handschube. reine Seide, bervor-

ragend billig. Paar . 95

Seidenelange Finger -Handschuhe.kurz |
und lang, alle Farben . . Paar <

Haw -Handschube, weist, reine Seide,
12 Knöpfe lang. Paar . . . . -

Herren -Handschube, Waschleder imit. u.
Trikot . Paar . . . . . . . . -

Kittder-Hanhschnbe. durchbrochen, weih
und farbig . 2 Knöpfe. 8 Paar . . .

98

95

95

1 Posten Damen -Glace-Handschuhe,
farbig , 2 Druckknöpfe . Paar

Strümpfe
Damenstrümpfe. Baumwolle aew

schwarz und leöer, 4 oder 3 Paar
ebt.

Damenstrümpfe. Makko
ferse und Spitze. 2

ewebt. Dovvel»
iaar - . . .

95

Dcnneu-Strümpfe , reine Sei de, in allen | |Farben . Paar >

Damenstrümpfe, Baum« ., durchbrochen,
leberfarbig . 2 Paar . . . . . .

Makko-Strümpfe ohne Nabt. Dovvel-
soble und Ferse. Paar . . . . .

Herren-Schweisisocken, 3 Paar . . . .
Herren -Schweist̂ Socken, obne Nabt.

2 oder 1 Paar.
Herrenfvcken, extra stark, feldgrau.

2X2 gestrickt, 2 Paar.f:rrenfocken.r.Wolle.2X2 gcstr..Paarlorsocken. farbig , Ferse und Spitze
verstärkt. Paar . . . . . . . .

Kinderfocken. 2 Paar . . . . .. .

Gardinen -Svannstoffe . moderne Spitzen-
muiter , ca. 130 u. 140 Zmtr, br .. Mtr . 95

2 Stück Erbstüll -Scheibengardinen mit
Ansatz . . 95

Moderne bunte Gardinenstoffe, ca. 125
bis 130 Zmtr . breit . Mtr . , . . . 95

Moderne bunte Dekorations-Satrus . Mtr . 95
Moderne bunte Sofakisten. sert. gefitllü St . 95
Linoleum-Vorlagen . M Zmtr . lang. Stck. 9-,
Möbel-Kattune , moderne bunte Muster.

2 Mtr. 95
Außergewöhnlichvilligl

Rouleauxstoffe, ca. 130Ztm -breiügold - |
gelb und creme . . . . . Meter <

Porzellan
1 weißes Kopfkissen. . . . . .. -
1 weißes Kinderjäckchen und 1 Häubchen.

zusammen . . . . . .. . . .
2 weihe baumwoll. Kmberiackchen.
2 Paar gestrickte Kinderboschcn . .
1 Sttckerei-Wagendecke . . . . .
4 ErstlingSbemben.
8 Nabelbinden . . . - - -
1 Badetuch, ca. 80/100 Zmtr . .
1 weihes Kinderröckchen mit Leibchen
1 Untertaille , apart garniert . .

95

Schützen

6 Stück Sveiseteller. flach . . . . . «5
4 Stück Sveiseteller. tief . . . . . . 95
10 oder 8 Stück Dessertteller . . . . 95
1 große oder 2 kleinere Fleischvlatten . 95
2 Gemüseschlllleln . . . . 95
3 Sveiseteller mit Goldrand . . . . »5
6 Dessertteller, ind. blau . . . - > B
5 Kaffeetassenm. Untertasten, bunt. zus. 95
8 Kassectastenm. Untertasten, weist, »ns. 9o
3 Kassectasten m. Untertasten, ind. blau 95
1 Kaffeekanne, groß, konrsch . . . . »5
1 Teekanne, grob . . . .. U
1 Kaffeekanne, groß, fein dekoriert . . 95

Handarbeiten
1 Bettwandschoner. gezeichnet
1 Küchenbandtuch, gezeichnet
1 Knchenwandschonrr. gezeichnet. . . -
Gezeichnete Kisten. Decken. Läufer. Stltck «
1Waschtisch-Garnitur, gezeichnet. . - f
2 gezeichnete Nachttischöeckchcn. . » » 9?
1 Klammerfchürze. gezeichnet. j®
4 Kovfkistenecken. gezeichnet . »5

Farbige Kinber-Hängefchiirzenaus guten
Siamoienstofsen. mit Borbengarntt .,
Größe 48—70. Stück . . . - • •

Farbige Kinderschürzen, türkisch gemusst.
Größe 45—70, Stück . . .. . • •

Knabenschürzen mit grober Spieltische.
alle Größen. Stück . . - - • •

Knabenschürzen mit 1 oder 2 Btlder-
taschen. 2 Stück . . . . ... . . .

Zierschürzen mit und ohne Träger , ver¬
schiedene Muster . Stück . . . ... .

Zierschürzen, weiß. . mit . Strckcreltrager
und rundem Stickerelvolant, Stück .

Damen-Trägerschürzen aus bell und
dunkel gestreiften Stoffen . Stück .

Damen-Hausschürzen. extra wert, mit Vo¬
lant 'und Tasche, stück.

95
Steingut

95

95

1 Satz — 6 Stück Gemüleichüsteln . .
3 Stück Dosen nt. Ausschr. „Marmelade
3 Stück Gemüseschüsseln.
8 Stück Obsttcller. bunt

95

8 Stück Obsttcller. ounr . . - » »
1 Blumenamvel . . . . . . . . . 90

95 Glaswaren
95

95

95

Taschentücher

Stickereien
Madavolam -Stickereien. 2 ober 1 Stück.

je ca. 4)4 und 4.10 Mtr.
Rockstickerei. 2%  Mtr . . . • • • • •
Rockstickerei mit Saumchen. Mtr . ..
BätM -Sttckeret. ca. 50 Zmtr . breit.

Kinberkleidcheist.Mtr . . . . -
Weibe und bunte Tüllreste. Stück .

für
95

Weib Batist mit Hob.lsaum. « Stück . .
Weiß Seidenbatist . m,t bunt Rand . 6 St.
Herren -Ltnontücher. weist oder mit bunt.

Rand . 6 Stück . . . . - -
Svitzentiicher. neueste Muster . Stiick . .

6 Stück Glasschalen . - . - -
1 Kompottschüssel mit 6 Tellern
1 Bierservice. Ttcilifl . - - >
1 Fruchtschalc auf bobem Fuß .
12 Stück Bierbecher . . . .
8 oder 6 Stück Teebecher . .
6 Pilsener Gläser . Mattbb . .
6 Weingläser. Sve, . Kristall .
4 Weinrömer ans bobem Fuß . 95

95
95 Blech- und Lackierwaren

Vamen-Moden
Moderne. Batistkragcn , Stück
Pikeekragen, 2 oder 1 Stück . .
Moderne Batist - ob. Pikee-Westen,
Kinder-Garnituren . Stück . . .
Blusen-Karnituren . Stück . . .
Gürtel in Sammet und Lack. Stuck

Stück

grobe Gießkanne . . . •
Blumengicbkanne. fem lack.
Blumengitter , verstellbar .
Svargelkocher . . . • •
Plätteisen mit Klavvarisf.
Tischschaufel mit Besen .
SvUlbürsten-Garmtur . .

Papier- und Schreibware», Bücher und Roten
— Alleinverkauf für Wiesbaden!

Rorbwaren
1 Posten Kasteiten, entb. 50 Bogen gutes

Leinenvavier. Herrensormat und
50 Umschläge mit Eerdenfutter . Stuck 95

herren-AMe!
GuiüM' -Svortgürtel mit Tasche .
Schillerkragen in Rips u. Panama . M.
Svo'rtkragrn . weist und iarbiL 2 Stück .

" — . . i  EM;Tomlstenftöcke. 2 oder
Moderne Sportmützen. Stück
Hosenträger in Gummi oder Lianb. mit

auswechselbaren Strippen . Paar . .
Modernd Binder . 8. 2 oder 1 Stück . . 95

Kotfetts
Spiral -Korsett
Tüll -Korsett, weist und crem

1 Posten Kasteit. Ueberseevavier. Herren¬
sormat, cntbaltenL, 100 Bogen und 9550 Umschläge mit Serbenfuttcr . Stück

250 Bogen Oktav- ob. 100 Boaen Quart-
vavier , gute Qualität

500 GeschäfttzumschlSge. * 96
Bogen Butterbrotpapier . . . . 95500

Lederwaren
Damenbandtaschen in verschiedenen Ans-

fübrnngen , Stück .
1 Brieftasche mit reicher Einteilung . .
1 BanknotentäschSen. Leder . . . . .
1 Ubrarmbanb , Leder . . •
1 Zigarrentasche.
Portemonnaies für Damen und Herren,

verschiedene Ledersorten. Stuck 95

große
Auswahl präüischer Sachen, jedes Stück
In der Schmnckwaren-Abteilnng

1 Kassette . Eisernes Kreuz" mit Ab-
biidungen der' Heerführer auf den
Bogen, Umschläge mit Seidenfutter

1 Markttasche. Ledertuch .
1 Matten -Zugtasche . .
1 starkes Marktnetz . .
1 Henkclkorb . - • ■ •
1 Arbcitskorb mit Deckel
1 Näbkörbchen. garniert

95

12 Rollen Toilettevavier . . . . . . 95
1 Postkartenalbnm für 500 Karten . . 9»

Schlachtgetümmel d.Weltkrieges,
L.Der Kampf in Feindesland
3.Unter Hindenburgs siegreich.Fahnen,
4. Der Kamp?der Millionen

sAllein-Verkauf für Wiesbaden !)
jedes Buch elegant gebunden - . .

Emaille
1 Kochtopf mit Deckel
3 Mtlchtövie mit ' oval

12
Seifen und Lammware,

oder 10 Stück Bsnmenfcttseife im
. . • • lle)

2 Riegel, ie i Riegel Mandel- u. Glnce

3 Stück E' Flaschen^Kölnisch Master
Kiltcken verpackt . . - • •

Wanne, rund oder
Küchcnschiistcln. . > •
Eimer. 28 Zmtr . . . .
grobe Kaffeekanne . .
Wasterkonsol . . , . ■
Wanne, oval, verzinkt

in
95 holz- und Bürftenwaren
95

1großeFlasche .,Heunos Mottentinktur"
mit Spritzkork, tötet mit Sicherheit |
alle Motten und deren Brut . . - '

i Rasierapparat mit 2 Messern in elegan¬
tem Karton. 95

2 gute Putztücher. 9“
1 Tevvich-Hanbfeger . . - - - - -
1 Kleider- oder 1 Mobelbnrste . . . . 9d
1 Militär -Wichs-. Schmutz-. Kleider-.

Auftrag- it Handbürste, zusammen 95
1 Putztuch und 1 Dose ----- 2 Pfund

Schmierseife . . . • • • • 95
2 Poliertücker . 1 Flasche Metallvutz und

1 Flasche Versilberung , zusammen 95

Attswahlsendungett und telephonische Bestellungen ans diese Artikel können nicht bernckstchtigt werde« .

ferner in fast allen Abteilungen: _
Ertra billige Angebote auch zu den Einheitspreisen 1.95, 2.85.

im  Julius Bormass1Wißsbaöen.
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